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Verhandlungsschrift

Uber die 6ffentliche Sitzung des Gemeinderates

Tag und Zeit:

Tagungsort:

Beginn:
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der Marktgemeinde Seewalchen am Attersee

Donnerstag, 26. November 2015
Rathaussaal

19.00 Uhr

Anwesende:

Mag. Johann Reiter als Vorsitzender
Klaudia Haberl

Franz Huber

Dr. Oskar Vogel

Gabriele Mayr

Ing. Harald Marhofer
Friedrich Seiringer-Gaubinger
Franz Bauer

Markus Muhr

Dagmar Blaikner

Peter Reiter

Jakob Moser

Gerald Egger

Karin Hemetsberger
Dipl.-Ing. Josef Hoyer
Rudolf Hemetsberger
Mag. Erich Kaniak
Siegfried Schmuck
Manfred Grubinger
Christa Leeb-Dorfer

Ing. Kurt Berger
Roswitha Mohr
Sandra Grausgruber
Harald Huber
Barbara Wolfsgruber
Gerald Mayrhofer
Rudolf Stockinger
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GRUNE-Fraktion:

28. GV. Claudia Hauschildt-Buschberger
29. GR. Mag. Ursula Kélblinger

30. GR. Dr. Siegfried Gierlinger

31. GR. Victoria Buschberger

Der Leiter des Gemeindeamtes: Hans Schmidt

Der Vorsitzende erdffnet die Sitzung und stellt fest, dass
a) die Sitzung von ihm einberufen wurde

b) die Verstandigung hierzu an alle Mitglieder bzw. Ersatzmitglieder zeitgerecht schriftlich unter
Bekanntgabe der Tagesordnung nachweislich erfolgt ist;

c) die Abhaltung der Sitzung durch Anschlag an der Amtstafel am 16.11.2015 d&ffentlich
kundgemacht wurde;

d) die Beschlussfahigkeit gegeben ist;

e) die Verhandlungsschrift Gber die letzte Sitzung vom 19.10.2015 bis zur heutigen Sitzung
wahrend der Amtsstunden im Gemeindeamt zur Einsicht aufgelegen ist, wahrend der Sitzung zur
Einsicht noch aufliegt und gegen diese Verhandlungsschrift bis zum Sitzungsschluss
Einwendungen eingebracht werden kénnen.

f)  Als Schriftfihrer fur die Sitzung wird Amtsleiter Hans Schmidt bestimmit.

Sodann gibt der Vorsitzende noch folgende Mitteilungen bekannt:

Fir die Unterfertigung der Verhandlungsschrift werden von den Fraktionen folgende Gemeinderats-
mitglieder bekannt gegeben:

Fur die OVP-Fraktion: GR. Dr. Oskar Vogel
Fur die SPO-Fraktion: GV. Ing. Kurt Berger
Fur die FPO-Fraktion: GV. Rudolf Hemetsberger

Fur die GRUNE-Fraktion: GV. Claudia Hauschildt-Buschberger

Der Birgermeister niummt die Angelobungen von Siegfried Schmuck und Barbara Wolfsgruber vor.
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Tagesordnung

Berichte des Burgermeisters

a)

b)

d)

e)

f)

9)

h)

)

K)

VS Neubau — Landesschulbauprogramm. Die Landesrate Hummer und Hiegelsberger teilten
mit, dass der VS Neubau in Seewalchen im Landesschulbauprogramm mit Baubeginn 2017 und
Gesamtkosten in Héhe von € 6,432 Millionen bertcksichtigt ist, und daftr in den Jahren 2017 bis
2025 jahrlich LZ und BZ in H6he von je 250.000.- Euro vorgesehen sind. Die Gesamtforderhdhe
des Landes betragt 5,5 Millionen Euro. Der Bescheid der Bildungsdirektion des Landes 0.0. betr.
Raumerfordernis fur den Neubau der VS Seewalchen ist am 12. Oktober eingelangt. Irrtiimlich
ist darin der VS-Turnsaal nicht enthalten. Seitens der Marktgemeinde Seewalchen wurde
umgehend um eine entsprechende Berichtigung des Raumprogramms und um Berucksichtigung
des Turnsaales im Raumprogramm angesucht.

Landesratin Jahn Ubermittelte eine Spende in Hohe von € 350.- fir den Ferienspald 2015.

LHStv. Entholzer teilte im September mit, dass fur das Projekt Jugendtaxi im 1. HJ 2015 eine
Landesforderung in Hohe von € 923.- gewahrt wird.

Aufgrund der Nachtigungsintensitat der letzten Jahre wird die Marktgemeinde Seewalchen als
Tourismusgemeinde in die Ortsklasse C zurlickgestuft. Wenn mittels Gemeinderatsbeschluss
ein Verbleib in der hoheren Kategorie B beantragt werden soll, dann miussten alle
beitragspflichtigen Betriebe angeschrieben und zur Abgabe einer Stellungnahme eingeladen
werden.

Betr. Kanalanschluss fiur die Parz. 465/3 in Haining (Grasl) uUber den zwischen dem off.
Strallengut und dem Baugrundstiick Grasl gelegenen Grundstreifen des Herrn Johann Reichl
(Parz. 464/2) wurde mit Bescheid der BH Vocklabruck Herrn Reichl auferlegt, die Herstellung des
Kanalanschlusses tber sein Grundstiick zu dulden. Herr Reichl hat dagegen Beschwerde beim
LVWG eingebracht.

Das Wasserhygienische Gutachten gem. Baderhygieneverordnung im Schwimmbecken des
Strandbades hat keine Mangel und einwandfreie Wasserqualtitat ergeben.

Strandbad. In der Saison 2015 konnten 40.860 Eintritte verbucht werden (2014: 18.645). Das
Rekordjahr 2003 mit 46.981 Eintritten konnte allerdings nicht erreicht werden.

Nachtigungszahlen fur Seewalchen (Jan. — Okt. 2015). Aufgrund der vorliegenden
Néachtigungsstatistik wurden fir Seewalchen von Janner bis Oktober insgesamt 27.284
Néachtigungen bei 12.507 Anklnften registriert. Im gesamten Jahr 2014 wurden 19.008
Nachtigungen registriert.

Die frihere Gemeindevorstandin Gertraud Eisterer erhielt am 15. September im Rahmen eines
Festaktes im Linzer Landhaus den Ehrentitel ,Konsulentin fiir Soziales".

Die KPC (Forderstelle des Umweltministeriums) teilte mit, dass fir die thermische
Gebéaudesanierung der Neuen Mittelschule eine Bundesfdorderung in Hohe von € 65.515.-
gewahrt wird. Fur das neue Elektroauto fur die Aktion Essen auf Radern wurde eine
Bundesfoérderung in Hohe von € 4.000.- gewahrt.

Die Bau- und Einrichtungsarbeiten fir das Projekt Ganztagsschule wurde mit Kosten in Héhe
von € 128.216.- abgerechnet. Dafur wurde eine Férderung aus dem Ressort LR Hummer
(nunmehr: LHStv. Stelzer) in Hohe von € 110.000.- gewahrt.

Aufgrund der Eingabe der ,Burgerinitiative Reichersberg” wegen Geruchsbelastigungen hat
am 19.10. eine baubehdérdliche bzw. bautechnische Uberprifung beim Schweinemastbetrieb
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n)

p)

o))

von Familie Moser stattgefunden. Dabei wurde von den anwesenden Sachverstandigen (Bau,
Immissionstechnik, Umweltanwaltschaft) festgehalten, dass die Anlage die Voraussetzungen fir
einen bescheidgemalen Betrieb aufweist und keine Abweichungen festgestellt wurden. Um die
eingestellte Abluftgeschwindigkeit von 7 m/s durchgehend sicherzustellen, wurde vom
Sachverstandigen vorgeschlagen, die Luiftungssteuerung zu entfernen und durch eine
Schutzschaltervorrichtung zu ersetzen.

Da dies von der Behdrde nicht vorgeschrieben werden kann, wurde diesbeziiglich vorgeschlagen,
mit Herrn Moser Kontakt aufzunehmen und ihm anzuraten, diese Umstellung als freiwilliges
Entgegenkommen von sich aus vorzunehmen. Die beiden Sprecher der Bl, Heinz Lechner und
Hermann Preuner, wurden im Beisein von Ing. NOhbauer von der Umweltanwaltschaft informiert.
Mittlerweile hat Jakob Moser den Vorschlag des Immissionstechnikers aufgegriffen und einen
entsprechenden Auftrag an die Firma Stallprofi erteilt. Mit Datum vom 6.11.2015 liegt von der
Firma Stallprofi eine Bestatigung vor, dass die Frequenzregler auf 2 Schiitze umgebaut wurden.
Die Burgerinitiative wurde davon schriftlich in Kenntnis gesetzt.

Mit Ende Oktober wurde nach vierwotchiger Tatigkeit der Archaologen das Pfahlbau-
Forschungsprojekt im Strandbad Seewalchen (Sprungturmgrube, Projekt ,Zeitensprung")
abgeschlossen. Die Funde wurden ins Landesmuseum nach Linz gebracht, wo die
wissenschaftliche Feinarbeit erfolgen wird.

Es wurde rd. 1 m Kulturschicht abgetragen und untersucht. Die durch Erosion und durch das
regelmafRige Ausbaggern/Aussaugen des Sediments in der Sprungturmgrube stark bedrohten
Rénder des Siedlungsfeldes sollen nun durch bauliche MaflRnahmen gesichert werden. Ein
entsprechendes Projekt wird vom Kuratorium Pfahlbauten ausgearbeitet. Projekttrager sollte die
Gemeinde sein. Dafir waren auch Eigenmittel erforderlich  (Drittelfinanzierung
Bund/Land/Gemeinde). Geschétzte Gesamtkosten: rd. € 30.000.-.

Bei der Konstituierenden Mitgliederversammlung des Reinhalteverbandes Attersee am 5.11.15
wurde der Burgermeister der Gemeinde Berg im Attergau, Ernst Pachler, zum neuen RHV-
Obmann gewahlt. Im RHV-Vorstand sind weiters Bgm. Vogtenhuber aus Lenzing (Obm.Stv.),
sowie Bgm. Grundl/Schorfling, Bgm. Aigner/St. Georgen, Bgm. Mayrhauser/Nuf3dorf.

Bei der Jahreshauptversammlung der Wassergenossenschaft Steindorf am 6. November
wurde Peter Schuster als Obmann wiedergewabhilt.

Beim Verkehrsgipfelgesprach am 9.11. wurden die verschiedenen Problemzonen im Bereich
von Steindorf entlang der Gampernerstrale besprochen. Fir den Bereich Steindorf-Siedlung
wurde angeregt, dass fur die gewinschte Temporeduzierung (fur den von den Anrainern
geforderten Zebrastreifen im Bereich Bushaltestelle-Egelseestral’e zwingend erforderlich, weil
dzt. durchschn. 62 km/h gefahren wird) ein- oder beidseitig das Aufbringen von rot gefarbten
Markierungen (,Funktionsstreifen® mit je 1,25 m Breite) als ,optische Tempobremse®
weiterverfolgt werden soll. Weiters wurde der Ankauf von 2 Tempo-Info-Geraten vorgeschlagen.

Fur den Bereich der Familien Lohninger-Gattermayr (,Sicherer Schulweg“ zur Bushaltestelle)
sollen die Mdoglichkeiten fir eine optimalere Situierung der Haltestellen fur die Schulkinder
ausgelotet werden (Gehsteig entlang Gampernerstrae und Querungshilfe sehr teuer. Ev.
Fahrbahnhaltestelle auf GampernerstraRe priifen. Falls Haltestelle in Kraimstalstral3e optimiert
werden soll, ev. Gehweg am Boschungsful3 priufen).

Fur die ,Unfallkreuzung” in der Steindorfer Senke kann aus Sicht der Experten nur noch baulich
oder verkehrsrechtlich etwas getan werden. Bauliche MalRnahmen sind erfahrungsgeméaR sehr
teuer. Als verkehrsrechtliche MaRhahme soll ein Projekt auf Probe mit SchlieBung der Einfahrt
von Kraims Richtung Alt-Steindorf geprift werden, mit ,Umleitung” Richtung Trafo. In Kemating
und Kraims sollte gegen den Pendlerverkehr ein Fahrverbot ausgenommen Anrainer erfolgen.
Dies muss im Infrastrukturausschuss diskutiert werden.

Bei der Vermessung des Gehweges Seifertstrale-Roitham (Causa Ernst Haupl) am 10.11.
hat Herr Haupl die Unterfertigung des Vermessungsoperates verweigert. Weiters hat er Uber
seinen Anwalt mitgeteilt, dass auf dem vereinbarungsgemaf von der Gemeinde zu erwerbenden
Grundstreifens eine Dienstbarkeit eingetragen werden solle, und im Grundbuch ein ,Fahrverbot
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ausgenommen Berechtigte” eingetragen werden solle. Da dies nicht in der Vereinbarung
(Vergleich) enthalten war, wurde das seitens der Gemeinde abgelehnt.

r) Beim Feuerwehrgipfelgesprdach am 10.11. mit Vertretern des Landes- und
Bezirksfeuerwehrkommandos wurden die mittelfristigen Feuerwehrprojekte erdrtert. Fur die im
Vorjahr erfolgte Eigenanschaffung eines TLF durch die FF Kemating gab es eine strikte
Ablehnung von LFI und BKdo., da das Fahrzeug im neuen Alarmierungs- und
Gefahrenpotentialplan GEP fur den Pflichtbereich Seewalchen nicht vorgesehen ist. Daher
bestehen auch rechtliche Bedenken (Haftungsfragen). Fur die im Jahr 2016 im MFP der
Gemeinde Seewalchen vorgesehene Anschaffung eines KLF fir die FF Kemating wurde seitens
LFI und BKdo. das ,Angebot* gemacht, dass stattdessen ein sog. LF-A (Lo&schfahrzeug)
angeschafft werden kann. Dieses wiirde rd. € 260.000.- kosten. Mit Schreiben vom 13.11. teilt das
Kdo. der FFK mit, dass sich die Kameradschaft grundséatzlich fir ein LF-A ausgesprochen hat.
Hinsichtlich der Rahmenbedingungen, der Kosten und der Finanzierung sind noch weitere
Gesprache erforderlich.

s) Bei der Landesaktion ,Wir machen Meter" errang die Gesunde Gemeinde Seewalchen den
Landessieg in der Kategorie der Gemeinden Uber 5.000 Einwohner. Beim Gala-Abend im ORF
Zentrum in Linz am 16.11. nahm eine kleine Abordnung des Arbeitskreises Gesunde Gemeinde
unter der Leitung von Andrea Mayr den Siegespreis entgegen. Die Siegespramie in Hohe von €
7.000.- ist zweckgebunden fir gesundheitsférdernde MaRnahmen zu verwenden.

t) Im Rahmen einer Ubergabefeier im Steinernen Saal des Linzer Landhauses am 16.11. erhielt der
langjahrige Feuerwehrfunktionar Karl Schiemer aus Steindorf das Goldene Verdienstzeichen
des Landes Oberdsterreich. Karl Schiemer war 10 Jahre lang Kommandant der FF Steindorf, 12
Jahre lang Kommandant des Feuerwehrabschnitts Attersee, und ist seit 9 Jahren Kommandant
der Betriebsfeuerwehr der Lenzing AG.

u) Die Direktion Inneres und Kommunales im Amt der O.O. Landesregierung teilte mit, dass der
,Osterreichischer-Hilfsdienst-Verein — OHD* mit Sitz in Klagenfurt, der ,Hilfs Fonds
Osterreich — HFO* mit Sitz in Ferndorf und der Verein ,ProFilius* mit Sitz in Bad Ischl
Geldspenden-Sammlungen (Haus- oder StraBensammlung) in Oberdésterreich durchfiihren. Von
Seiten des Amtes der O06. Landesregierung wurde daflr keine Bewilligung an obgenannte
Vereine erteilt.

v) Bei der Blutspendeaktion des Roten Kreuzes am 11. und 12.11. haben 121 Seewalchnerinnen
und Seewalchner Blut gespendet.

Beschlisse des Gemeindevorstandes — Sitzungen am 17. September und 10. November 2015

e Fiur das mit EU-LEADER-Mitteln der REGATTA geftrderte Projekt Pfahlbauspielplatz auf der
Promenade wird die Gemeinde die Projekttragerschaft ibernehmen.

e Fiur die Generalsanierung Landesmusikschule wurde der Auftrag fir das Baumanagement
(Planung, Bauleitung) an die F2 Architekten in Schwanenstadt vergeben.

o Aufgrund einer Unterschriftenaktion der Dorfgemeinschaft Gerlham wurde die Asfaltierung der
StraBe nach Abschluss der Kanalisierungsarbeiten im Ort Gerlham auf Frihjahr 2016
verschoben. Der Bereich Windtal bis Gerlham wird noch heuer ausfaltiert.

o Fur die StralRensanierung und Teilasfaltierung im Briindlweg in Neu-Steindorf wurde der Auftrag
an die Firma Niederndorfer zu einem Angebotspreis von € 81.600.- vergeben. Die Arbeiten sind
fertiggestellt.

e Der Auftrag zur Lieferung und Montage eines Buswartehauses an der Bushaltestelle Tostmann-
Haberl in Litzlberg wurde an die Fa. Connexurban in Kirchham vergeben (€ 4.697.-).
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e Fur die StralRen- und Oberflachenentwasserung im Bereich der Hollwerth-Grinde in Litzlberg
wurde der Auftrag fur eine Projektstudie an die Fa. DLP erteilt.

o Fur die Grabungsarbeiten zur Errichtung einer Stral3enbeleuchtung in der Egelseestralle wurde
der Auftrag an die Firma Niederndorfer zu einem Preis von € 10.469.- erteilt, und fir die
Leuchtmittel an die Firma lllumina zu einem Preis von € 11.014.-. Die Arbeiten werden erst im
Jahr 2016 ausgefihrt, weil hier noch eine Grundabtretung ins offentliche Gut erfolgen soll.

e Fur die von der Umweltbehérde des Landes 0O.0. vorgeschriebene Herstellung einer
Oberflachenwasserableitung am Strauchschnittlagerplatz (ehem. Kompostieranlage) wurde der
Auftrag an die Firma Granit Bau erteilt (€ 2.745.-)

e Der Auftrag fur die Lieferung einer neuen Lautsprecheranlage fir den Kultursaal wurde an die Fa.
Mayrhofer Veranstaltungstechnik vergeben (€ 4.991,05 netto).

o Der Auftrag fur die Lieferung und Montage einer neuen Stromverteilungsanlage am Rathausplatz
wurde an die Firma GEG Gmunden mit einer Anbotsumme in Héhe von 10.822.- vergeben.

e Der Auftrag fur die Lieferung und Montage einer Dachverglasung zwischen den Kabinen im
Strandbad Seewalchen wurde an die Fa. Reiter-Glas zu einem Preis von € 3.686.- vergeben.

e Der Auftrag zur Sanierung der ost- und westseitigen Umkleidekabinen im Strandbad und des
Sockels beim Bootshaus wurde nach erfolgter Ausschreibung an den Bestbieter Fa. Eyblmayr-
Wolfsegger mit einer Anbotssumme in Hohe von € 28.425.- vergeben.

e Fur die anstehenden Instandhaltungsarbeiten am gemeinsamen Loipenspurgerat (Naturfreunde
Lenzing, Gemeinde Lenzing, Gemeinde Seewalchen) wurde ein Kostenbeitrag in Hoéhe von €
2.500.- beschlossen.

e Der Auftrag fir die Uberprifung, Fehlerortung und —behebung an den Peitschenmasten der
Seewalchner Stralenbeleuchtung wurde an die Fa. lllumina vergeben.

e Der Auftrag zur Umsetzung des Baumkatasters im Rahmen eines REGATTA-
Gemeindekooperationsprojektes wurde an die Osterreichischen Bundesforste als Bestbieter
vergeben. Der auf die Gemeinde Seewalchen entfallende Anteil betragt ca. € 4.500.- fur rd. 280
Baume im Offentlichen Raum.

e FUr die vom neuen Strandbadbuffetpachter vorgeschlagenen Umbauarbeiten an der Speisen- und
Getrankeausgabe wurde eine 50:50 Kostenteilung vereinbart und ein maximaler Kostenanteil der
Gemeinde in Hohe von € 7.500.- festgelegt.

e Fir das geplante Public Viewing auf der Seepromenade im Rahmen der FuRball-
Europameisterschaft 2016 wurde vom Gemeindevorstand eine grundsétzliche Zustimmung
signalisiert. Das Organisationskonzept wird von Strandbadpachter Mario Hibel rechtzeitig
vorgelegt werden.

e Aufgrund einer einstimmigen Empfehlung des Personalbeirates beschloss der
Gemeindevorstand, Frau Heide Maria Daxberger aus Steindorf als Reinigungskraft fir die NMS
Seewalchen unbefristet aufzunehmen.
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Dringlichkeitsantrag Nr. 1

Der Vorsitzende stellt gemanR § 46 Abs. 3 der 0.6.Gemeindeordnung 1990 den Dringlichkeitsantrag,
folgenden Punkt auf die Tagesordnung der heute stattfindenden Gemeinderatssitzung zu nehmen.

Budget
Forderansuchen des Vereins liebenswertes Seewalchen fir das Projekt ,Rosenstiege”

Der Burgermeister lasst Uiber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt eine
einstimmige Annahme fest.

1. Priufungsausschuss
Wahl des Obmannes (Stellvertreter) und der Mitglieder (Ersatzmitglieder)

Bgm. Reiter:

Der Gemeinderat wahlt fur jeden Ausschuss den Obmann und den Obmann-Stellvertreter jeweils in
Fraktionswahl, wobei jedoch nur Mitglieder des Gemeinderates wéhlbar sind. (8 33 Abs. 4).

Gem. § 33 Abs. 1 hat der Gemeinderat hat die Mitglieder (Ersatzmitglieder) der Ausschiisse zu
wahlen. Auch Ersatzmitglieder des Gemeinderates kénnen zu Mitgliedern von Ausschissen gewahlt
werden.

Gemal § 52 O6. Gemeindeordnung sind Wahlen stets geheim mit Stimmzettel durchzufiihren, es sei
denn, dass der Gemeinderat einstimmig eine andere Art der Stimmabgabe beschliel3t.

Ich stelle den Antrag,
dass die Wahlen durch das Erheben der Hand erfolgen sollen.

Der Burgermeister lasst Uiber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt eine
einstimmige Annahme fest.

Von der SPO -Fraktion liegt ein giiltiger Wahlvorschlag fiir den Obmann, lautend auf

Rudolf Stockinger
Vor.

Abstimmungsergebnis der SPO-Fraktion durch Handheben: einstimmige Annahme des Antrages
Von der GRUNEN-Fraktion liegt ein giiltiger Wahlvorschlag fir den Obmann-Stellvertreter, lautend
auf

Dr. Siegfried Gierlinger
vor.

Abstimmungsberechtigt ist die GRUNEN-Fraktion.

Abstimmungsergebnis der GRUNEN-Fraktion durch Handheben:
einstimmige Annahme des Antrages
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Von der OVP-Fraktion liegt folgender gultiger Wahlvorschlag vor:
Mitglied: Ersatzmitglied:
Muhr Markus Mag. Roither Bernhard
Abstimmungsberechtigt ist die OVP-Fraktion.

Abstimmungsergebnis der OVP-Fraktion durch Handheben: einstimmige Annahme des Antrages

Von der FPO-Fraktion liegt folgender giltiger Wahlvorschlag vor:
Mitglied: Ersatzmitglied:
Dipl.-Ing. Hoyer Sepp Ing. Hackl Heinz

Abstimmungsberechtigt ist die FPO-Fraktion.

Abstimmungsergebnis der FPO-Fraktion durch Handheben: einstimmige Annahme des Antrages

Von der SPO-Fraktion liegt folgender gultiger Wahlvorschlag vor:
Ersatzmitglied:
Kritzinger Herbert

Abstimmungsberechtigt ist die SPO-Fraktion.

Abstimmungsergebnis der SPO-Fraktion durch Handheben: einstimmige Annahme des Antrages

Von der GRUNEN-Fraktion liegt folgender gultiger Wahlvorschlag vor:
Ersatzmitglied:
Petrovic Georg
Abstimmungsberechtigt ist die GRUNEN-Fraktion.

Abstimmungsergebnis der GRUNEN-Fraktion durch Handheben:
einstimmige Annahme des Antrages

2. Neubau Volksschule
Generalubernehmer; Zuschlagsentscheidung

Bgm. Reiter:

Aufgrund des GR-Beschlusses vom 9.7.2015 wurde fir die Neuerrichtung der Volksschule
Seewalchen ein Vergabeverfahren zur Vergabe eines Generalibernehmerauftrages gemafR den
Bestimmungen des BVergG 2006, und zwar in Form eines Verhandlungsverfahrens mit vorheriger
Bekanntmachung durchgefiihrt. Als Bestbieter wurde die GSG ermittelt.

In der Ausschreibung war auch die Option ,Finanzierung“ enthalten. Aufgrund der Anbote soll diese
Option nicht gezogen werden, da die Gemeinde bei Darlehen wesentlich giinstigere Konditionen
erhalt.
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Der Birgermeister stellt den Antrag,
aufgrund des Vergabevorschlages von Mag. Huemer den Zuschlag dem erstgereihten
Angebot der GSG — Gemeinnutzige Siedlungsgesellschaft m.b.H. fir den Bezirk Vocklabruck
zu erteilen.

Der Burgermeister stellt den Zusatzantrag,
die Option , Finanzierung”“ nicht zu ziehen.

GR. Hoyer nimmt zur Kenntnis, dass Herr Mag. Huemer den Vergabevorschlag ausgearbeitet habe.
Dies scheine in den Unterlagen welche bei den Fraktionssitzungen aufgelegen seien, gar nicht auf.
Was habe Mag. Huemer fur eine Qualifikation? Wer sei bei dem Vergabegesprach anwesend
gewesen? In welcher Reihenfolge seien die Gesprache zwischen den 3 Bietern geflihrt worden?
Seien da auch die Nebenkosten in den Betragen inkludiert?

Die ihm bekanntgegebenen Zahlen seien folgende: Das Bauvorhaben solle in 2 Jahren abgewickelt
werden. Das Honorar fir die GSG betrage 4,99 % im Gesamten, sodass hier eine Auftragssumme
von defakto € 6,5 Mio. - in der Folge Bauvolumen von € 324.350,00 — herauskomme. Dies sei ein
ganz schoner Betrag. Der zweitgereinte — namlich die OO Wohnbau — habe 5% angeboten, dies
ergebe € 325.000,00. Hier sei ein Unterschied von € 650,00 — also nichts. Und der Dritte habe 5,2%
angeboten. Dies ergebe € 338.000,00. Er finde, wenn man wisse, dass die GSG alle Auftrage bisher
bekommen habe, eigentlich interessant, dass hier nur € 650,00 Differenz seien.

Das Verhandlungsergebnis hétte einen noch viel hoheren Nachlass bringen miussen. Diese Fragen
wurde er gerne beantwortet habe, da davon auch das Abstimmungsergebnis abhéangig sei.

Der Burgermeister antwortet, Herr Mag. Huemer sei Rechtsanwalt, habe sich auf das Vergabewesen
spezialisiert und sei vorher in einem grof3en Buro in Linz (Saxinger, Chalupsky & Partner) tatig
gewesen. Er habe sich dann selbststdndig gemacht und sein Biro sei in Wien. Er habe dieGemeinde
mittlerweile bei 3 oder 4 grol3eren Ausschreibungen — unter anderem auch bei der Neuen Mittelschule
- begleitet. Auch bei der KG Grindung. Er sei tUber die Grenzen hinweg ein anerkannter Berater und
fur ihn sei es selbstverstandlich gewesen auch bei diesem Verfahren (welches man bisher noch nie
gehabt habe) und daher keinerlei Erfahrungswerte vorgelegen seien, dessen Unterstiitzung zu holen.
Das Vergabegesprach habe Herr Mag. Huemer, Amtsleiter Hans Schmidt und er gefihrt. Die
Reihenfolge der Gespréache sei wie folgt abgelaufen — als Erster sei die W.A.S., als Zweiter die GSG
und als Dritter die OO Wohnbau gewesen. Beziiglich der Frage wegen der Nebenkosten werde der
Amtsleiter Stellung nehmen.

AL. Schmidt merkt an, dass samtliche Nebenkosten (Papier, Reisekosten,etc. enthalten seien.

GR. Hoyer fugt an, dass wenn man die Vergabesummen anschaue, dass man im Gemeindebudget
€ 300.000,00 fur den gesamten StralRenbau zur Verfigung habe. Dies koste jetzt € 324.350,00, der
Abstand von € 650,00 sei ja sehr geringfugig. Werden hier noch Nachverhandlungen stattfinden und
die GSG eventuell noch einen weiteren Nachlass gewahren?

AL. Schmidt betont, dass von Herrn Mag. Huemer bei den Vergabegesprachen darauf hingewiesen
wurde, dass es nur ein einziges Vergabegesprach gebe und keine weiteren Verhandlungsgespréache
vorgesehen seien. Dies sei auch so protokolliert worden.

GR. Hoyer erwidert, dass dieser Abstand mehr als gering sei.

Der Burgermeister fugt hinzu, dass diese Summe von den € 6,5 Mio. gerechnet werde. Basis von
dem GU-Auftrag sei nicht die Gesamtsumme.

GR. Hoyer fugt an, er habe mit 6,5 Mio. gerechnet und da komme das heraus. Dies sei auch keine
Zahl die irgendwie daneben liege. Diese Summe sei relativ hoch wenn man bedenke, dass erst in 2
Jahren gebaut werde. Die GSG bekomme somit € 160.000,00 in jedem Jahr und dies sei ja kein
~Schmutz”.
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AL. Schmidt antwortet, dass die OO Wohnbau die Chance gehabt hétte, den Auftrag zu erhalten. Man
wollte aber nicht mehr Nachlass geben. Er misse aber dazu sagen, im Vergleich zu anderen
Ausschreibungen in OO sei dies mit Abstand das beste Angebot.

GR. Kaniak merkt an, dass dieser Vorgang fur ihn sonderbar sei. Man habe einen Bauausschuss und
einen Vorstand von der Gemeinde, die hier als politisches Gremium sicherlich die Kompetenz habe.
Und Herr Mag. Huemer koste ja auch etwas, dies sei ja nicht inkludiert.

AL. Schmidt antwortet, dass Mag. Huemer € 7.000,00 koste.

GR. Kaniak fugt hinzu, dass all diese Zahlen voraussetzen, dass die Baukosten eingehalten werden.
Zahlen hier nur mehr die Prozente oder seien das Hochstbetrage?

GR. Hoyer antwortet, nur Prozentsatze.

GR. Kaniak fragt nach, warum auf3er Beamte keine politischen Mandatare welche Funktionen
ausliben, daran beteiligt seien. Sei dies eine rechtliche Vorschrift oder von der Gemeindefiihrung und
von den Beamten eine vorgesehene Vorgangsweise.

Der Birgermeister antwortet, dass der Gemeinderat dies beschlieRen kdnnte, dass ein Gremium
damit betraut werde. Aber grundsatzlich sei es so, dass derartige Vertragsverhandlungen im Amt
gefihrt werden. Er wisse nicht, dass man irgendwann ein Gremium eingefiihrt habe Uber
Vergabeverhandlungen.

AL. Schmidt merkt an, dass ein Vier-Augen-Prinzip geniigen wirde. Der Blrgermeister hatte die
Verhandlungen auch alleine fihren kénnen. Er sei dabei gewesen, weil er auch die Verhandlungen
fur die Neue Mittelschule gefiihrt habe.

GV. Berger merkt an, dass man sich fur dieses System einstimmig gemeinsam festgelegt habe. Man
habe sich auch auf diesen Sachverstandigen gemeinsam festgelegt. Ihn stére an dieser Diskussion,
dass man sich nur auf den Preis ,aufhdnge®.

Der Preis alleine sei ja nicht das Vergabekriterium. Es habe ja 3 verschiedene Kriterien gegeben.
Diese Kriterien seien darauf abgestimmt worden. Der Preis habe 8000 Punkte ausgemacht, die
anderen Punkte seien frei vergeben worden. Hier sei unter anderem auch die Qualitat der Mannschaft
oder des Biuros an sich und auch das Schlisselpersonal und das Umsetzungskonzept offensichtlich
verschieden gewesen.

Er habe sich das angeschaut und sei der Meinung, dass dies ein sehr sauberes Verfahren gewesen
sei, zu dem man sich gemeinsam entschlossen habe. Aus diesem Grund werde man dieser Vergabe
entsprechend zustimmen.

GR. Vogel O. merkt an, dass er sich erinnern kénne, dass dies im Vorstand besprochen worden sei.
GR. Kaniak fugt hinzu, dass wenn alles in Ordnung sei es keine Einwande gebe.

Der Birgermeister lasst Uber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt
folgendes Abstimmungsergebnis fest:

| Fur den Antrag: 130 |Stimmen | OVP-Fraktion: 13
SPO-Fraktion: 7
FPO-Fraktion: 6 |ohne Kaniak
GRUNE-Fraktion: | 4

| Stimmenthaltungen |1 | Stimmen |FPO-Fraktion: | 1 [Kaniak
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Der Burgermeister lasst Uber seinen gestellten Zusatzantrag durch Handheben abstimmen und stellt
folgendes Abstimmungsergebnis fest:

| Fur den Antrag: |30 | Stimmen | OVP-Fraktion: 13
SPO-Fraktion: 7
FPO-Fraktion: 6 |ohne Kaniak
GRUNE-Fraktion: | 4

| Stimmenthaltungen |1 |Stimmen |FPO-Fraktion: | 1 [Kaniak

3. Birgerfragestunde

Bgm. Reiter:
Gemal § 53 Abs. 5 0O0. Gemeindeordnung kann der Gemeinderat beschlie3en, dass vor oder nach
der Gemeinderatssitzung eine Birgerfragestunde abgehalten wird.

Der Blrgermeister stellt den Antrag,
aufgrund der mehrheitlichen Empfehlung des Gemeindevorstandes die Birgerfragestunde
aufgrund der Bestimmungen der 06.Gemeindeordnung vor Beginn der
Gemeinderatssitzung durchzufiihren. Anfragen dirfen sich nicht auf Tagesordnungspunkte,
die in der jeweiligen Sitzung behandelt werden, beziehen.

GV. Hauschildt-Buschberger mochte einen Gegenantrag stellen. Der Gegenantrag solle
schlussendlich lauten: Die Gemeinde mdge beschlieRen, dass vor Beginn jeder Gemeinderatssitzung
eine Birgerfragestunde durchgefiihrt wird. Der maximale Zeitrahmen dafir soll eine Stunde betragen.
Dies moOchte sie begrinden. Gleich um alle Missverstandnisse auszurdumen — dies hort sich jetzt
ahnlich an wie der andere Antrag — man sei fur die Burgerfragestunde vor der Gemeinderatssitzung
aber ohne Einschrankung. Namlich die Einschrankung dass die Blrger/innen keine Fragen zur
aktuellen Tagesordnung stellen dirfen.

Dazu mochte sie naher ausfihren, dass sich mit der Gemeindeordnungsnovelle 2015 wichtige
Anderungen zu den bisherigen Regelungen iiber die Vertraulichkeit tiber nicht 6ffentliche Sitzungen
ergeben haben. Als nicht 6ffentliche Sitzungen gelten der Gemeindevorstand, Stadtrat (habe man eh
nicht), Ausschiisse sowie Teile von Gemeinderatssitzungen von denen die Offentlichkeit
ausgeschlossen wurde. Jetzt neu, unterliegen eben nicht 6ffentliche Sitzungen nicht mehr der
Vertraulichkeit und das heif3t, man kann als interessierter Blrger/in grundsatzlich schon wissen um
was es im Gemeinderat gehen wird und kdnnte dazu eben auch Fragen stellen. Das betrifft natirlich
nicht Sachen die datenschutzrechtlich geschitzt sind.

Die bleiben natirlich nach wie vor unter dem Datenschutz. Wie gesagt, das bedeutet in der Praxis,
dass jeder wissen kann was in der Gemeinderatssitzung besprochen wird und deshalb sei es fir sie
auch logisch, dass etwaige Fragen, Anliegen und weitere Informationen die Blrger/innen vor einer
Behandlung im Gemeinderat eventuell haben, dass sie diese auch stellen dirfen. Nach Ansicht der
GRUNEN Fraktion ist der Gemeinderat eine Vertretung der Biirger/innen und eine Beteiligung und
Partizipation soll gewiinscht sein.

Das heil3t auch offentlich Fragen stellen zu dirfen und nicht dass vorher was gefragt wird und
hinterher irgendwas gefragt wird, das wieder nur ein Teil weil3 oder nur der Blrgermeister weil3 oder
nur ein Gemeinderat weil3. Es soll eine lebendige Demokratie geben und das nicht Zulassen von
Fragen, von aktuellen Fragen die namlich an dem Tag in der Tagesordnung behandelt werden. Das
wuirde ihnen bzw. ihr insbesondere, so wie Abblocken und Abweisen der Blrger/innen von Fragen
die ihnen wichtig sind bedeuten. Sie glaubt — fir sie personlich — es ist nicht ihr Wunsch als gewahite
Gemeindevertreterin also als Burger/innen-Vertreterin nicht fir die Fragen der Birger/innen offen zu
sein. Sie glaubt einer lebhaften und lebendigen Birgerfragestunde sollte man sich stellen und die
GRUNE Fraktion werde das auch sehr gerne tun.

Und die eine Stunde habe man gesagt — man weil ja nicht wie sich das entwickelt — bevor es heifl3t,
dann sitze man den ganzen Abend hier was man aber eh selten tut. Also Birgerfragestunde vor der
Er6ffnung der Gemeinderatssitzung aber bitte mit Fragen zu allen Themenbereichen die wichtig sind.
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Der Burgermeister fiigt an, dass er sich das nicht vorstellen kann. Der Ansatz — basisdemokratisch —
sei durchaus verstandlich. Er glaube, dass eine Stunde nicht vorstellbar sei. Man habe in letzter Zeit
Sitzungen gehabt, welche nach 1,5 h aus seien. Aber wenn man sage max. 1 Stunde dann kénne
man nicht einfach ,abwirgen”. Da misse man, falls es mehrere Anfragen gebe, bis 20 Uhr nur
diskutieren, anhdren.

GV Hauschildt-Buschberger fiigt hinzu, dass es hierbei ja um die Blrger/innen gehe.

Der Burgermeister antwortet, er habe ja nichts gegen die Blrger — ganz im Gegenteil. Er gebe aber
zu bedenken, dass Punkte die auf der Tagesordnung stehen und bei denen es eine lange
Meinungsbildungsphase gegeben habe, man diese dann praktisch nochmals zurliick an den Start
kicke, da habe er Bedenken. Das konne er sich nicht vorstellen aber entscheiden tue dies der
Gemeinderat.

GV. Hauschildt-Buschberger fligt hinzu, dass es in der Gemeindeordnung eine Novelle gebe, dass
nicht offentliche Sitzungen nicht mehr der Vertraulichkeit unterliegen. Dies habe sich zur letzten
Periode verandert.

AL. Schmidt teilt mit, dass er diese Bestimmung noch nicht kenne, dies aber bedeuten wiirde, dass
z.B. nach einer Planungsausschusssitzung jeder Antragsteller informiert werden kdnne wie der
Antrag des Ausschusses laute. Dies wirde er gerne lUberprifen. Diese Norm kenne er noch nicht.

GV. Hauschildt-Buschberger antwortet, dass sie dies im Vorfeld angeschaut habe.

Vizebgm. Haberl fragt nach, ob dies jetzt bedeute, dass auch Vorstandssitzungen nicht mehr
vertraulich behandelt werden.

GV. Hauschildt-Buschberger bejaht dies mit dem Zusatz, dass der Datenschutz nattrlich eingehalten
werde. Datenschutz sei z.B. bei Ratenanzahlungen. Dies unterliege dem Datenschutz und dirfe nicht
weitergesagt werden. Aber Beschlisse die getroffen werden seien nicht mehr vertraulich.

GR. Kadlblinger merkt an, dass in den Wahlversprechen sehr heftig die Rede von Biirgerbeteiligung
gewesen sei. Sie frage sich nun wie diese ausschauen werde, wenn man diese nicht einmal in dieser
Form erlaube. Wenn wen etwas betreffe, diese Person dann da sei und etwas dazu sage was wichtig
sei, dann ware dies doch einzubeziehen. Man sei Volksvertreter, wisse aber trotzdem nicht alles.

GR. Vogel O. stellt einen Antrag auf Vertagung des Tagesordnungspunktes bis die rechtliche
Situation geklart sei. Wenn sogar AL. Schmidt dies nicht wisse bzw. dazu noch nicht die rechtlichen
Unterlagen habe, glaube er nicht, dass es sinnvoll sei weiter dariiber zu diskutieren. Man habe ja
noch eine Sitzung vor Weihnachten und wenn die rechtlichen Voraussetzungen geklart seien, dies
verninftigerweise dann zu machen. Zum jetzigen Zeitpunkt sei das nicht giinstig.

Der Birgermeister lasst Uber den von GR. Dr. Vogel gestellten Antrag auf Vertagung durch
Handheben abstimmen und stellt folgendes Abstimmungsergebnis fest:

| Fur den Antrag: |26 | Stimmen | ®VP-Fraktion: 13
SPO-Fraktion: 6 | ohne Mayrhofer
FPO-Fraktion: 3 | Kaniak, Grubinger, Leeb-Dorfer
GRUNE-Fraktion: | 4

|Gegen den Antrag |3 | Stimmen | FPO-Fraktion: 3 |Hemetsberger R., Hoyer, Schmuck |

| Stimmenthaltungen |2 | Stimmen | SPO-Fraktion: 1 | Mayrhofer
FPO-Fraktion: 1 | Hemetsberger K.
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4. Ehrungen

Bgm. Reiter:

Vorschlag ausgeschiedene Gemeindemandatare:
Katamay Isolde Stufe Ill, Bronze
Geissler Christian Stufe Ill, Bronze
Distler Andreas Stufe Il, Silber
Dipl.-Ing. Gotschy-Russ Irene Stufe |, Gold
Vogel Wolfgang Stufe |, Gold
Weichselbaumer Mario Stufe |, Gold
Franz Gunther Andorfer Stufe I, Silber
Eicher Stefanie Stufe Ill, Bronze

Der Burgermeister stellt den Antrag,
die vorgeschlagenen Ehrungen zu beschliel3en.

Der Blrgermeister lasst tUber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt eine
einstimmige Annahme fest.

5. Verein ,L(i)ebenswertes Seewalchen*
Mitgliedschaft der Marktgemeinde Seewalchen

Bgm. Reiter:

Der Verein fur Dorfentwicklung ,L(i)ebenswertes Seewalchen* hat die Marktgemeinde Seewalchen
ersucht, dem Verein als Mitglied beizutreten. Jahrlicher Mitgliedsbeitrag € 24,-.

Dies wére nicht nur aus ideellen Grinden sinnvoll, sondern auch aus fordertechnischen Griinden
(Zuschisse der Gemeinde als Mitglied werden anders beurteilt).

Der Burgermeister stellt den Antrag,
dem Verein fur Dorfentwicklung ,L(i)ebenswertes Seewalchen” als Mitglied beizutreten

GR. Kaniak merkt an, dass er sich noch gut erinnern kdnne, er glaube es sei GV. Berger gewesen,
der die Gemeinde aufgefordert habe eine Aufstellung zu machen bei welchen Vereinen die Gemeinde
Uberhaupt Mitglied sei. Vereine wo die Gemeinde Mitglied war — man sei sogar bei der Gewerkschaft
gewesen — dies habe damals Birgermeister Limberger gemacht, habe man gar nicht gewusst.
Mitglieder in Organisationen zu sein wo finanziell fir die Gemeinde was herausschaue sei schon Klar,
aber bei diesen Vereinen sei es oft gewesen, dass die Gemeinde mehr bezahlt habe als
herausgekommen sei. Es gehe nicht um die € 24,00 aber der nachste Tagespunkt sei wieder ein
Verein und dabei gehe es um ein bisschen mehr. Er wiirde gerne wissen, bei wie vielen Vereinen die
Gemeinde Mitglied sei. Dies ware sehr interessant.

GV. Berger flgt an, dass er glaube hier liege eine Verwechslung vor. Dies sei nicht er gewesen
sondern Karl Fodinger der sich damals sehr intensiv damit auseinandergesetzt habe. Grundsatzlich
musse man sich das naturlich anschauen. Er habe auch im Vorstand einige Bedenken gehabt, man
misse das noch prifen, damit man dann nicht das Problem habe mit Férderungen und
Doppelférderungen. Beim nachsten Punkt sei aber eine Mail vom Birgermeister dabei gewesen, wo
dies geklart worden sei. Er glaube diese € 24,00 und die € 100,00 im nachsten Punkt sollten uns nicht
umbringen. Grundsatzlich sei er der Meinung, dass man sich diese Dinge sehr genau anschauen
musse.

GR. Hoyer merkt an, dass bei dieser Gelegenheit auch GR. Ursula Koélblinger erwéhnt werden solle,
der es gelungen sei das erste ,groRere” Projekt umzusetzen — namlich die Erneuerung der
Rosenstiege. Daran werde derzeit im vollen Umfang gearbeitet. Die Firma Ploner habe als Best- und
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Billigstbieter den Auftrag bekommen und so wie es derzeit ausschaue, werde die Stiege noch vor
Weihnachten fertig werden. Hier solle man GR. Ursula Kdlblinger fir die Initiative im Verein danken.

Der Burgermeister lasst Uber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt eine
einstimmige Annahme fest.

6. Verein ,Pfahlbau am Attersee”
Mitgliedschaft der Marktgemeinde Seewalchen

Bgm. Reiter:

Der Verein fur Dorfentwicklung ,L(i)ebenswertes Seewalchen® hat die Marktgemeinde Seewalchen
ersucht, dem Verein als Mitglied beizutreten. Jahrlicher Mitgliedsbeitrag € 24,-.

Dies ware nicht nur aus ideellen Grinden sinnvoll, sondern auch aus fordertechnischen Griinden
(Zuschisse der Gemeinde als Mitglied werden anders beurteilt).

Der Burgermeister stellt den Antrag,
dem Verein fur Dorfentwicklung , L(i)ebenswertes Seewalchen* als Mitglied beizutreten

Der Burgermeister lasst Uber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt eine
einstimmige Annahme fest.

7. Qbertragung Beschlussrecht
Ubertragungsverordnung an Ausschisse gem. § 44 Abs. 2 O8. Gemeindeordnung

Bgm. Reiter:

In der vergangenen Legislaturperiode war das Beschlussrecht des Gemeinderates in
Angelegenheiten der Kulturférderung (VA: 1/381/757) an den Kulturausschuss und in
Angelegenheiten des Sozialfonds (VA: 1/429/729) an den Sozialausschuss ubertragen.

Weiters muss das Beschlussrecht Uber die Ricklage (Sparbuch) des Sozialausschusses beschlossen
werden.

Der Birgermeister stellt den Antrag,
aufgrund der einstimmigen Empfehlung des Gemeindevorstandes das Beschlussrecht des
Gemeinderates in Angelegenheiten der Kulturforderung (VA: 1/381/757) an den
Kulturausschuss und in Angelegenheiten des Sozialfonds (VA: 1/429/729) sowie der
Ricklage auf dem Sparbuch AT614283064058497000 an den Sozialausschuss zu tbertragen
und die vorliegenden Verordnungen zu beschliel3en.

Der Burgermeister lasst Uber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt eine
einstimmige Annahme fest.

8. Grundverkauf
Verkauf eines Teiles des Grst.Nr. 2121/4, KG Seewalchen an die Wassergenossenschaft
Seewalchen; Abschluss Kaufvertrag

Bgm. Reiter:

Der Gemeinderat hat am 16.4.2015 dem Verkauf des gegenstandlichen Grundstickteils zugestimmt.
Nunmehr wurde der Kaufvertrag erstellt. Dieser Kaufvertrag bedarf des Beschlusses des
Gemeinderates.
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Der Blrgermeister stellt den Antrag,
den vorliegenden Kaufvertrag zwischen der Marktgemeinde Seewalchen und der
Wassergenossenschaft Seewalchen betreffend Verkauf eines Teiles des Grundstiickes
Nr. 2121/4, KG Seewalchen, im Ausmal3 von 292 m2 zu beschliel3en

Der Burgermeister lasst Uber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt eine
einstimmige Annahme fest.

9. Schulerfreifahrt
Beauftragung der Fa. Stern & Hafferl beziglich Schilerfreifahrt im Gelegenheitsverkehr

Bgm. Reiter:

Am 9.10.2015 kam ein Mail des Finanzamtes Linz, in dem mitgeteilt wurde, dass das Finanzamt von

der Fa. Stern & Hafferl informiert wurde, dass mit der kommenden Fahrplanumstellung am

14.12.2015 mdglicherweise Schiiler keinen Schulbus mehr zur Verfigung haben kénnten.

In Fallen, in denen Schuler keine Linie zur Verfigung haben, kann auf Anforderung der Gemeinden

ein Gelegenheitsverkehr eingerichtet werden. Sollte dies der Fall sein und von lhnen die Anforderung

zur Errichtung eines Gelegenheitsverkehrs gestellt werden, wird das Finanzamt eine Ausschreibung

fur den Transport der Schuler durchftihren.

Aufgrund des Zeitdruckes wurde am 13.10.2015 eine gemeinsame Besprechung mit den Gemeinden

Schorfling und Lenzing 13.10.2015 um 09:00 Uhr angeboten.

Nach dem Gespréach teilte Herr Wetzlmaier fom FA Linz mit, dass er mit Herrn Haas von Stern &

Hafferl telefoniert habe und Ihn gefragt habe, wie die Touren (Busse) auf Gemeindeebene gestaltet

sind. Herr Haas erklarte, dass die Fahrten aus Sicht der Gemeinden gemischt sind, sowohl Schiiler

als auch Schulorte, so dass sich ein Fahrplan , aus dem sich echte Kosten pro Gemeinde errechnen

lassen nicht darstellbar ist.

Mogliche und einfach Abhilfe wére hier, wenn die Beauftragung und damit der unten beschriebene

Kostenersatz nicht mit allen drei sondern nur mit einer Gemeinde vereinbart werden kdnnte.

Herr Wetzlmaier teilte weiters mit, dass sie im gemeinsamen Gesprach zum Schluss gekommen sind,

dass der tatsachliche Bedarf fur eine Ausschreibung fur einen Gelegenheitsverkehr nicht kurzfristig

und serids ermittelt werden kann. Aus diesem Grund wurde in weiterer Folge die Mdglichkeit eines

Kostenersatz fur das restliche Schuljahr 2015/16 und die Ausschreibung am Ende des

Schuljahres/Beginn Sommerferien mit Wirksamwerden ab Schuljahr 2016/17 besprochen.

Bei einem Kostenersatz kann die Gemeinde einen Verkehrsunternehmer beauftragen und sich die

Kosten vom Finanzamt rickerstatten lassen.

Zur Absicherung der Gemeinde um auch tatséchlich alle Kosten erstattet zu bekommen, wurde

besprochen in die Beauftragung (Gemeinde -> Verkehrsunternehmen) folgenden Text aufzunehmen ,,
. es werden jene Kosten ersetzt, die auch bei einem Abschluss eines Vertrages zwischen dem

Verkehrsunternehmen und dem FA Linz im Rahmen der Schilerinnenfreifahrten im

Gelegenheitsverkehr ersetzt werden ... .

Weitere Vorgehensweise:

Aufgrund der vom beauftragten Verkehrsunternehmen gelieferten Schilerliste, erfolgt im laufenden
Schuljahr vom FA Linz eine generelle Uberprifung der einzelnen Schiller ob diese tats&chlich
berechtigt sind am Gelegenheitsverkehr teilzunehmen (Linie verfigbar?, 2 Km FuRweg?) oder nicht.
Sollten wir Schilerinnen eruieren die nicht berechtigt scheinen am Gelegenheitsverkehr
teilzunehmen, wird mit der entsprechenden Gemeinde ein gemeinsamer Termin vereinbart und diese
Falle im Einzelnen geklart. Die anschlieend abgestimmte Liste der berechtigten Schilerinnen ist
Gegenstand der Ausschreibung fur die Schilerlnnenfreifahrten im Gelegenheitsverkehr ab dem
Schuljahr 2016/17.

Am 15.10.2015 fand eine Besprechung mit Vertretern der Firma Stern & Hafferl zusammen mit den
Gemeinden Lenzing und Schorfling statt.



Verhandlungsschrift GR-Sitzung 26.11.2015 Seite 16 von 32

Dabei wurde vorab festgestellt, dass es aufgrund von bestehendem Gemeinderecht nicht méglich ist,
dass eine Gemeinde Auftrage irgendwelcher Art fir andere Gemeinden erteilen kann.

Der Fa. Stern & Hafferl wurde mitgeteilt, dass eine Beauftragung von Leistungen nur nach Vorliegen
entsprechender Unterlagen, vor allem einer Schatzung der Kosten, erfolgen kann. Die erforderlichen
Unterlagen wurden in einem Mail am 16.10.2015 von der Firma Stern & Hafferl eingefordert.

Sollten alle angeforderten Unterlagen bzw. Informationen vorliegen, kénnen die zustandigen Gremien
der einzelnen Gemeinden die entsprechenden Auftrage erteilen.

Mit Mails vom 17. Und 18. Nov. teilen Stern&Hafferl bzw. das Finanzamt Linz eine mégliche rasche
und unbUrokratische Vorgangsweise mit, die als Basis fir eine Beschlussfassung dient und vom
Finanzamt Linz anerkannt wird. Damit kann eine dringend notwendige Regelung far die
Schulerfreifahrt festgelegt werden.

Der Burgermeister stellt den Antrag,
die Firma Stern& Hafferl mit der Durch- bzw. Weiterfilhrung der Schiulerfreifahrt zu
beauftragen, auf Basis der vorliegenden Punktation It. Mail vom 17.11.15 und der
Bestatigung und Empfehlung des Finanzamtes Linz It. AW-Mail vom 18.11.15,
insbesbesodnere betreffend Kostenvergttung.

Der Birgermeister lasst liber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt eine
einstimmige Annahme fest.

10. Kindergartenfreifahrt
Verlangerung des Vertrages betreffend Kindergartenkindertransport

Bgm. Reiter:

Fur die Durchfiihrung der Kindergartenfreifahrt 2015/16 wurde mit der Fa.Stern&Hafferl am 9.7.2015
ein Vertrag abgeschlossen.

Aufgrund der geanderten Rahmenbedingungen im Linienverkehr im Raum Attersee ist der Vertrag
jedoch bis zum 11.12.2015 befristet.

Die Fa.Stern&Hafferl wirde gerne den Kindergartentransport unverandert bis zum Ende des
Kindergartenjahres 2015/2016 durchfuhren.

Der Burgermeister stellt den Antrag,
den gegenstandlichen Vertrag bis zum Ende des Kindergartenjahres 2015/2016 zu
verlangern.

Der Burgermeister lasst Uber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt eine
einstimmige Annahme fest.

11. Krabbelstube
Neue Tarifordnung fir die Krabbelstube Rosenau

Bgm. Reiter:

Die Betreuungstarife sind It. Elternbeitragsverordnung des  Landes jahrlich zu indizieren.
Grundsatzlich richtet sich das Betreuungsentgelt (Elternbeitrag) nach dem Familienein-kommen der
Eltern. Der Elternbeitrag fir den Krabbelstubenbetrieb betragt gem. 8§ 7 der Tarifordnung 3,6% von
der Berechnungsgrundlage fir die Betreuungszeit bis maximal 30 Wochenstunden und 6 % bei
dariiberhinausgehender Inanspruchnahme.

Zwei- und Dreitagestarife sind ausschlie3lich im Rahmen eines Platz-Sharing-Models méglich. Der
Zweitagestarif betragt 65% vom FlUnftagestarif bis maximal 30 Wochenstunden, der Dreitagestarif
betragt 70% vom Flnftagestarif bis maximal 30 Wochenstunden.

Die Mindest- u. Hochstbeitrage sind fir das Betreuungsjahr 2015-2016 wie folgt festzusetzen:
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Neu bisher
Mindestbeitrag € 49,- € 48,-
Hochstbeitrag€ 263,- € 259,- (bis 30-Wochenstunden)
Hochstbeitrag€ 328,- € 323,- (Uber 30-Wochenstunden)

Der Burgermeister stellt den Antrag,
aufgrund der einstimmigen Empfehlung des Gemeindevorstandes die vorliegende
Tarifordnung fir die Krabbelstube zu beschlieRen.

Der Birgermeister lasst liber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt eine
einstimmige Annahme fest.

12. Budget
Stral3enbaufinanzierung 2015

Bgm. Reiter:

Fur den Stral3enbau sind im Jahr 2015 inklusive Planungs- u. Bauleitung- u. sonst.Kosten € 350.000,-
veranschlagt. Durch die Ausweitung der ursprgl. geplanten Straf3enbauarbeiten um den Briindlweg
sind gegeniiber dem Budget Mehrkosten in Hohe von € 70.000,- zu erwarten. Diese Mehrkosten
sollen durch eine erhohte Entnahme aus der OKK — Riicklage von € 35.000,- sowie zusatzlichen
Eigenmitteln in Hohe von € 35.000,- bedeckt werden.

Der Blrgermeister stellt den Antrag,
aufgrund der einstimmigen Empfehlung des Gemeindevorstandes vom 17.9.2015 den
vorliegenden Finanzierungsplan zu beschliel3en.

GR. Hoyer mdchte wissen, wieviel in der OKK-Riicklage noch vorhanden sei.

Der Birgermeister antwortet, dass man dies am Dienstag genau wisse. Momentan kénne er das nicht
sagen. Er glaube schon, dass es noch ein 6-stelliger Betrag sei.

GV. Hauschildt-Buschberger merkt an, dass man betreffend des StralRenbaubudget 2015 in der
Fraktionssitzung eingehend diskutiert habe und dabei festgestellt habe, dass zwar dieser Kostenplan
da drinnen sei aber die endgiltige Abrechnung — von den durchgefihrten StralRenprojekten - sei ja
noch nicht vorhanden. Als damals der Brindlweg dazugenommen worden sei — dieser war ja
urspriinglich im Plan nicht vorgesehen — sei die GRUNE-Fraktion ja noch nicht im Gemeindevorstand
gewesen. Dies sei sicher ein notwendiges Projekt gewesen, keine Frage, denn die Situation fur die
Bewohner/innen sei sicherlich nicht tragbar gewesen. Man komme aber jetzt wieder in die Situation,
dass das StralRenbaubudget massiv tberschritten werde. Hier werden bzgl. Unterbaukosten sicher
einige Uberraschungen kommen. Sie glaube, dies sei keiner Klarung zugefiihrt worden.

Der Burgermeister antwortet, dass die Unterbaukosten ausgeschrieben gewesen seien.

GV. Hauschildt-Buschberger entgegnet, dass dies nicht ausgeschrieben war. Es sei aber egal, dies
sehe man dann im Rechnungsabschluss. Was sie aber sagen wolle sei, dass dies gemacht werden
musste und auch notwendig gewesen sei aber man sehe das so, dass der Brindlweg ein
vorgezogenes Projekt gewesen sei, der sowieso auf der Agenda gestanden waére aber halt nicht
2015. Der Zugang der GRUNEN-Fraktion sei der, dass diese Kosten vom StraBenbaubudget 2016
auszunehmen seien. Man habe sich ja selber auferlegt wie hoch das StraRenbaubudget sei und jedes
Jahr werde dies Uberschritten. Entweder es gebe eine Willenserklarung des Gemeinderates dass dies
erhdoht werde — dann brauche man nicht jedes Jahr wieder dartber diskutieren. Man habe die
Erfahrung vor einigen Jahren schmerzhaft gemacht, als man den Solliiberschuss auch zugefuhrt
habe in den restlichen Teil der Sachsenstral3e.
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Der Birgermeister fragt nach, ob man die € 70.000,00 Mehrkosten ins Budget 2016 nehmen solle?
GV. Hauschildt-Buschberger antwortet, nein die misse man dort reduzieren.

Der Birgermeister flgt an, er sei kein richtiger Betonierer aber im StralRenbau sei er doch der
Meinung dass man mit unserem Stral3ennetz etwas tun musse.

GV. Hauschildt-Buschberger antwortet, dann misse man eine Willenserklarung abgeben dass man
es erhohe. Darliber habe man ja schon 6fter gesprochen.

Der Birgermeister merkt an, man habe eigentlich einen mittelfristigen StraBenbaufinanzierungsplan
dass man in den nachsten Jahren — solange die Finanzierung beim Land lauft und in der Hoffnung
dass diese auch halte was die Landeszuschiisse betreffe — jahrlich € 300.000,00 brauche.

GV. Hauschildt-Buschberger fiigt an, dass es jetzt € 420.000,00 seien.

GR. Gierlinger fgt hinzu, dass dies ja Rucklagen seien die man angreife. Diese seien ja fur einen
Zweck vorhanden und nicht nur fiir den StraBenbau. Hier sei jetzt die Frage, wenn man dort immer
etwas wegnehme um den StraRenbau zu finanzieren und man brauche etwas kurzfristig, dann misse
man dies mit den Ricklagen aus dem StraRenbaubudget wieder auffillen wenn einmal weniger sei.
Man miusse dann vielleicht das Budget fiirs nachste Jahr um dies weniger planen und wieder
Rucklagen anstellen. Au3er diese Riicklagen seien fir den Straldenbau. Dies glaube er aber nicht.

Der Burgermeister antwortet, dass die OKK-Riicklage eine Riicklage sei, die frei zur Verfugung stehe.
Man nehme diese immer wieder flr Zwischenfinanzierungen. Diese werden dann natirlich immer
wieder rickgefiihrt sobald die Landesmittel einlangen. Die ROG-Riicklage sei zweckgebunden fir
StraRe und Kanal. Die Zukunftsriicklage sei nicht naher definiert. Fur die Zukunftsvorsorge sei
urspriinglich eine Schulbaurticklage angelegt. Man habe dies aber dann sehr allgemein gehalten,
damit man — wenn etwas ganz notwendig sei — Zugriff habe. Grundséatzlich sei er als Finanzreferent
100% bei der Meinung, aber angesichts der vorliegenden Budgetzahlen, vor allem im Hinblick auf den
mittelfristigen Finanzplan werde man sich solchen Themen ganz intensiv widmen mussen. Jetzt im
Vorfeld eine Uberschreitung von 2015, das Budget im nachsten Jahr automatisch zu kiirzen sei nicht
seine Zukunft.

GR. Hoyer flgt hinzu, dass er auf der Tagesordnung Budget — StralBenbaufinanzierung 2015 gelesen
habe. Dies habe aus seiner Sicht — noch dazu als Obmann des Infrastrukturausschusses, welcher fur
das Stral3enbauprogramm 2016 zustandig sei — uberhaupt nichts mit dem Stral3enbauprogramm
2015 zu tun. Wenn er seine Liste flir 2016 anschaue, dann habe man es hier mit Bauvorhaben zu tun,
wo man derzeit den Reihungsplatz 12 aus der Befahrung 2013 zu behandeln und 2014 und 2015
immer noch alles StraRenbauprogrammentwurfe seien aus dem Jahr 2013.

Er glaube, man solle an dem StraRenbauprogramm 2016 mit € 300.000,00 in keiner wie immer
geartete Weise ritteln. Man solle lieber schauen, wo man hier noch was dazu bekomme, weil sonst
das Stral3enprogramm zum Scheitern verurteilt sei. Heute sei auf der Tagesordnung 2015 und daher
solle man uber die Finanzierung sprechen und dass diese aus Riicklagen finanziert werde, sei eine
ganz normale Sache wie zig andere auch. Man sei sehr daflr, dies aus den Ricklagen zu
finanzieren.

GV. Hemetsberger R. flgt an, wer die Situation im Brindlweg nicht gekannt habe dem misse man
sagen, dass die Bewohner mit Gummistiefel zum Auto gegangen seien. Dies sei notwendig gewesen,
denn dort habe man schon jahrelang gewartet. Dies sei eine Sdumigkeit gewesen und dies jetzt mit
dem Zukunftsbudget im StrafRenbau zu verbieten sei nicht korrekt. Herr GV. Berger habe diese
Situation auch in seinem Sinne erkannt.

GV. Hauschildt-Buschberger fiigt hinzu, dass sie nie bestritten habe dass dies notwendig sei.
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GV. Hemetsberger R. antwortert, das die Notwendigkeit die Birger nicht im Regen stehen zu lassen
die Folge habe, dass man Geld in die Hand nehmen misse und dies finanzieren. Man kénne dann
nicht sagen man ziehe das jetzt ab weil man etwas Anstehendes das die Leute schon l&anger wollen
nicht mache und diese im Regen stehen lasse. Er sei fur die Blrgerbeteiligung und diese hatten
massiv beim Birgermeister und auch im Bauausschuss gebeten endlich tatig zu werden und dies in
Angriff zu nehmen. Im sei um das Geld nicht leid. Er sei froh, dass die Burger/innen dort endlich
einmal Einlaufschachte haben und eine asphaltierte Strale. Es sei ja ohnehin nicht zur Ganze
asphaltiert worden sondern nur das Notwendigste.

GV. Berger merkt an, dass er nicht im Sinne von GV. Hemetsberger erkannt habe, sondern im Sinne
der Birger das dort eine Notwendigkeit sei. Man habe dann gemeinsam versucht eine Losung zu
finden. Er sei dazugekommen, weil man der WG Seewalchen ein Fehlverhalten andivieren wollte.
Dabei sei man draufgekommen, dass der Unterbau dort nicht in Ordnung gewesen sei. Dies sei
mittlerweile auf Kosten der damals ausfiihrenden Firma ausgetauscht worden. Jetzt gebe es dort eine
verninftige Losung zu der er 100% stehe.

Aus diesem Grunde werde man dem heutigen Tagesordnungspunkt zustimmen. Wie der Umgang mit
dem StralRenbaubudget 2016 weitergehe, da habe man nachste Woche eine Sitzung ,Arbeitskreis
Finanzen“ in der diese Punkte diskutiert werden. Mit Jahresanfang seien in der OKK-Riicklage 2 €
321.000,00 und der Riicklage 1 € 157.000,00 zur Verfligung.

Dies zum Thema — dies seien die Zahlen welche heute jede Fraktion zur Verfigung bekommen habe.
Wie richtig oder falsch diese seien, traue er sich nicht zu sagen.

Der Burgermeister fligt hinzu, dass er hoffe dass die Zahlen stimmen.

Der Birgermeister lasst Uber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt
folgendes Abstimmungsergebnis fest:

| Fur den Antrag: |27 [ Stimmen | OVP-Fraktion: 13
SPO-Fraktion: 7
FPO-Fraktion: 7

|Gegenden Antrag |4 |Stimmen | GRUNE-Fraktion: | 4 |

13. Geschaftsordnung
Erlassen einer Geschaftsordnung fir die Kollegialorgane der Marktgemeinde Seewalchen mit
Ausnahme des Prufungsausschusses

Bgm. Reiter:
Auf Grund der Novellierung der OO.Gemeindeordnung ist eine neue Geschéftsordnung fir
Kollegialorgane erforderlich.

Der Blrgermeister stellt den Antrag,
die Verordnung, mit der eine Geschéaftsordnung fir Kollegialorgane der Marktgemeinde
erlassen wird, zu beschlieRen

Der Burgermeister lasst Uiber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt eine
einstimmige Annahme fest.
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14. Flachenwidmungsplan Nr. 04/2004; Anderung
Grundsatzbeschlussfassung betreffend die Umwidmung einer Teilflache der Grundstiicke Nr. 79
und 81/1, beide KG. Litzlberg von Grinland in Bauland ,Wohngebiet* (Bereich Buchberg)

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:

Frau Gertrude Ldschenberger wh. 4863 Seewalchen a.A., Buchberg 12 hat mit Eingabe vom
03.08.2015 die Umwidmung eines Teilbereiches der Grundstiicke Nr. 79 und 81/1, beide KG.
Litzlberg von derzeit Grinland in Bauland ,Wohngebiet* beantragt.

Das beantragte Teilgrundstick liegt in der Ortschaft Buchberg und wird im Norden und Westen von
bereits gewidmetem und bebautem Dorfgebiet umgeben.

Von Seiten der Ortsplanung ist keine Anderung des OEK erforderlich. Die gesamte techn.
Infrastruktur ist Uber den Bestand gegeben.

Von Seiten der Ortsplanung besteht gegen die beantragte Umwidmung kein Einwand, da es hierbei
um eine Abrundung eines bestehenden Siedlungskdrpers handelt.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der mehrheitlichen Empfehlung des Planungsausschusses sowie der
Stellungnahme des Ortsplaners Dipl. Ing. Erich Deinhammer vom 21.09.2015, das Verfahren
auf Anderung des rechtskraftigen  Flachenwidmungsplanes, einzuleiten. Vor
Beschlussfassung ist mit der Umwidmungswerberin eine Infrastrukturkosten-vereinbarung
(Kanal) abzuschliel3en.

Der Birgermeister lasst Uber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt eine einstimmige Annahme fest.

15. Flachenwidmungsplan Nr. 04/2004; Anderung Nr. 89
Beschlussfassung betreffend die Umwidmung einer Teilflache des Grundstlickes Nr. 2753/2, KG.
Litzlberg von Grunland ,Land- u. Forstwirtschaft, Odland“ in Bauland ,Dorfgebiet
(Grundsatzbeschlussfassung vom 16.04.2015)

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:

Beim erfolgten Stellungnahmeverfahren wird seitens der Abt. Raumordnung der O6. Landesregierung
mit Schreiben vom 27.08.2015 mitgeteilt, dass die geplante Anderung im siidwestlichen Randbereich
des dorflichen Weilers Staudach am Nordrand des Gemeindegebietes, betroffen ist ein Teilbereich
des Grundstiickes Nr. 2753/2, KG. Litzlberg, ohne grundséatzlichen Einwand zur Kenntnis genommen
wird.

Seitens der Abt. Naturschutz der O6. Landesregierung wird gegen die geplante Anderung mit
Schreiben vom 10.08.2015 kein Einwand erhoben. Weitere Stellungnahmen sind nicht eingelangt.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der einstimmigen Empfehlung des Planungsausschusses die Anderung Nr. 89
des Flachenwidmungsplanes Nr. 4/2004 entsprechend den Planunterlagen des Ortsplaners
Dipl. Ing. Erich Deinhammer, Eferding vom 13.05.2015 zu beschliel3en.

Der Birgermeister lasst Uber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt eine einstimmige Annahme fest.
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16. Flachenwidmungsplan Nr. 04/2004; Anderung Nr. 91
Beschlussfassung betreffend die Umwidmung einer Teilflache des Grundstiickes Nr. 3198/1, KG.
Seewalchen von Griinland ,Land- u. Forstwirtschaft, Odland* in Bauland .Dorfgebiet”
(Grundsatzbeschlussfassung vom 09.07.2015)

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:

Beim erfolgten Stellungnahmeverfahren wird seitens der Abt. Raumordnung der O6. Landesregierung
mit Schreiben vom 28.08.2015 mitgeteilt, dass die geplante Anderung (geringfiigige
Dorfgebietserweiterung) in Neubrunn, betroffen ist ein Teilbereich des Grundstiickes Nr. 3198/1, KG.
Seewalchen, ohne grundsétzlichen Einwand zur Kenntnis genommen wird.

Seitens der Abt. Naturschutz der O4. Landesregierung wird gegen die geplante Anderung mit
Schreiben vom 10.08.2015 kein Einwand erhoben. Weitere Stellungnahmen sind nicht eingelangt.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der mehrheitlichen Empfehlung des Planungsausschusses die Anderung Nr. 91
des Flachenwidmungsplanes Nr. 4/2004 entsprechend den Planunterlagen des Ortsplaners
Dipl. Ing. Erich Deinhammer, Eferding vom 28.07.2015 zu beschlielen.

Der Birgermeister lasst Uber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt eine einstimmige Annahme fest.

17. Bebauungsplan Nr. 26 , Steindorf Siedlung“; Anderung
Grundsatzbeschlussfassung betreffend die Anderung im Bereich der Grundstiicke Nr. 1421/3
und 1420/2, beide KG. Seewalchen

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:

Herr Hubert Liftinger, wh. 4863 MuldenstraRe 25 hat mit Eingabe vom 15.07.2015 um Anderung des
rechtskraftigen Bebauungsplanes Nr. 26 ,Steindorf Siedlung” betreffend die Grundstlicke Nr. 1421/3
und 1420/2, beide KG. Seewalchen, angesucht.

Der Wunsch wird dahingehend begriindet, dass aufgrund der bevorstehenden Ubergabe des best.
Wohnhauses an den Sohn beabsichtigt ist, einen ebenerdigen (behindertengerechten) Zubau in
einem Ausmalf3 von rund 80 m? sowie ein Carport mit Gerétehdtte zu errichten.

Von Seiten der Ortsplanung wird festgestellt, dass nichts gegen die geplante Erweiterung der
bebaubaren Flache in 6stlicher Richtung spricht, da bei der Erstellung des Bebauungsplanes die
Grundstiicke mit sehr kleinen rund 14 m/ 16 m grof3en bebaubaren Flachen ausgewiesen wurden.
Des weitern wurde in der Stellungnahme des Ortsplaners abermals eine Uberarbeitung des gesamten
Bebauungsplanes Nr. 26 ,Steindorf Siedlung” angeregt, da auf Grund des Alters des
Bebauungsplanes dieser nicht mehr den Anforderungen eines zeitgeméaf3en Bebauungsplanes bzw.
Bebauung entspricht.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der einstimmigen Empfehlung des Planungsausschusses das Verfahren auf
Anderung des rechtskraftigen Bebauungsplanes Nr. 26 , Steindorf Siedlung® auf Grund der
Stellungnahme des Ortsplaners Dipl. Ing. Erich Deinhammer vom 31.07.2015 einzuleiten.

GR. Leeb-Dorfer nimmt ihre Befangenheit wahr und nimmt nicht an der Abstimmung teil.

Der Birgermeister lasst Uber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt eine einstimmige Annahme fest.
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18. Bebauungsplan Nr. 35, Seewalchen Seeufer”; Anderung
Grundsatzbeschlussfassung betreffend die Anderung im Bereich des Grundstiickes Nr. 2017/3,
KG. Seewalchen

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:

Herr Dr. Gunter Egger, wh. 1050 Wien, Margaretengtrtel 72 hat mit Eingabe vom 09.09..2015 um
Anderung des rechtskraftigen Bebauungsplanes Nr. 35 ,Seewalchen Seeufer* betreffend das
Grundstiick Nr. 2016/3, KG. Seewalchen, angesucht.

Der Wunsch wird dahingehend begriindet, dass das bestehende Garagengebaude abgebrochen und
durch ein Kleinwohnhaus ersetzt werden soll.

Von Seiten der Ortsplanung wird festgestellt, dass aufgrund der Stellungnahme vom 15.11.2001 und
den tatsachlichen Gegebenheiten die beantragte Anderung nicht durchgefiihrt werden soll, da auch
der villenartige Charakter der Umgebung mit den gro3en Garten erhalten bleiben soll.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der einstimmigen Empfehlung des Planungsausschusses das Verfahren auf
Anderung des rechtskraftigen Bebauungsplanes Nr. 35 , Seewalchen Seeufer auf Grund der
Stellungnahme des Ortsplaners Dipl. Ing. Erich Deinhammer vom 21.10.2015, nicht
einzuleiten.

Der Birgermeister lasst Uber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt eine einstimmige Annahme fest.

19. Bebauungsplan Nr. 39 ,Zentrum*; Anderung
Grundsatzbeschlussfassung betreffend die Anderung im Bereich des Grundstiickes Nr. 2033/3
sowie Bauflache Nr. 97, beide KG. Seewalchen

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:

Herr Dr. Herbert Pejcha, wh. 1220 Wien, Kanalsstr. 4/21 hat mit Eingabe vom 03.09..2015 um
Anderung des rechtskraftigen Bebauungsplanes Nr. 39 ,Zentrum* betreffend das Grundstiick
Nr. 2033/3 samt Bauflache 97, beide KG. Seewalchen, angesucht.

Der Wunsch wird mit einer Anderung der Hauptfirstrichtung und einer VergréRerung der bebaubaren
Flache auf dem Bauplatz mit der Ordnungsnummer 10 flr einen Zubau eines Stiegenhauses, eines
Wintergartens und einer KellerflachenvergréRerung beim best. Objekt begriindet.

Von Seiten der Ortsplanung wird festgestellt, dass aus ortsplanerischer Sicht die geplante Anderung
des Bebauungsplanes unter Einhaltung der Richtlinien durchgefihrt werden kann.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der mehrheitlichen Empfehlung des Planungsausschusses das Verfahren auf
Anderung des rechtskraftigen Bebauungsplanes Nr. 39 ,Zentrum* auf Grund der
Stellungnahme des Ortsplaners Dipl. Ing. Erich Deinhammer vom 21.10.2015, einzuleiten.

Der Birgermeister lasst Uber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt eine einstimmige Annahme fest.

20. Bebauungsplan Nr. 26 , Steindorf Siedlung“; Anderung Nr. 42
Beschlussfassung betreffend die Anderung im Bereich des Grundstiickes Nr. 1733/6, KG.
Seewalchen (Grundsatzbeschluss vom 09.07.2015)

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:
Vom Amt der O0. Landesregierung, Abt. Raumordnung wurde mit Schreiben vom 27.08.2015
mitgeteilt, dass durch die Planadnderung Uberdrtliche Interessen im besonderen Mal3 nicht berthrt
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werden und daher eine Vorlage zur aufsichtsbehoérdlichen Genehmigung gemaf § 34 O6. ROG 1994
nicht erforderlich ist. Weitere Stellungnahmen sind nicht eingelangt.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der einstimmigen Empfehlung des Planungsausschusses die Anderung
Nr. 42 des Bebauungsplanes Nr. 26 ,Steindorf Siedlung” des Arch. Dipl. Ing. Erich
Deinhammer, Eferding vom 05.08.2015 zu beschlielRen.

Der Burgermeister lasst Gber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt eine einstimmige Annahme fest.

21. Bebauungsplan Nr. 26 , Steindorf Siedlung*; Anderung Nr. 43
Beschlussfassung betreffend die Anderung im Bereich der Grundstiicke Nr. 1470/2 und
1470/3, beide KG. Seewalchen (Grundsatzbeschluss vom 09.07.2015)

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:

Vom Amt der O06. Landesregierung, Abt. Raumordnung wurde mit Schreiben vom 29.10.2015
mitgeteilt, dass durch die Plandnderung Uberdrtliche Interessen im besonderen Mal3 nicht berthrt
werden und daher eine Vorlage zur aufsichtsbehdrdlichen Genehmigung gemaf § 34 O6. ROG 1994
nicht erforderlich ist. Weitere Stellungnahmen sind nicht eingelangt.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der einstimmigen Empfehlung des Planungsausschusses die Anderung
Nr. 43 des Bebauungsplanes Nr. 26 ,Steindorf Siedlung” des Arch. Dipl. Ing. Erich
Deinhammer, Eferding vom 26.08.2015 zu beschlielRen.

Der Birgermeister lasst Uber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt eine einstimmige Annahme fest.

22. Infrastrukturkostenvereinbarung
Antrag auf Anderung der Infrastrukturkostenvereinbarung vom 09.07.2015 im Bezug auf die
Verlegung des Wendehammers betreffend die Grundstticke Nr. 1365/5 und 1365/1, beide KG.
Seewalchen

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:

Herr/Frau Gerhard und Angela N6hmer, wh. Schorfling a.A., Agerstral3e 30 haben mit Eingabe vom
27.10.2015 (eingelangt bei der Behérde am 02.11.2015) um Anderung der in der
Gemeinderatssitzung vom 9.7.2015 beschlossenen Infrastrukturkostenvereinbarung betreffend die
Flachenwidmungsplananderung Nr. 84 samt OEK-Anderung Nr. 28 angesucht.

Dabei soll der in der og. Vereinbarung beschlossene Wendehammer zwischen den beiden
Baugrundsticken Nr. 1365/4 und 1365/5, beide KG. Seewalchen in sidliche Richtung zwischen den
Baugrundstick Nr. 1365/5, KG. Seewalchen und dem Griunlandgrundstiick Nr. 1365/1, KG..
Seewalchen verlegt werden. Lt. tel. Auskunft von Herrn DI. Hans Irrgeher vom 13.11.2015 wurden
die Infrastrukturkosten bis zur Widmungsgrenze (Ausscheidung 6ffetnl. Gut von 5 m) berechnet. Bei
einer Verlegung des Wendehammers ist daher mit entsprechenden Mehrkosten (Unterbau, Asphalt)
zu rechnen. Die Familie Gerhard und Angela Nohmer ist derzeit noch nicht grundbicherlicher
Eigentimer der betroffenen Liegenschaften.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der mehrheitlichen Empfehlung des Planungsausschusses dem Ansuchen der
Familie Gerhard und Angela Nohmer vom 27.10.2015 auf Anderung der
Infrastrukturkostenvereinbarung betreffend die Flachenwidmungsplananderung Nr. 84 samt
OEK-Anderung Nr. 28 im Bezug auf die Verlegung des Wendehammers nach Durchfiihrung
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der Anderung der grundbiicherlichen Eigentumsverhéltnisse stattzugeben. Die Mehrkosten
fur die Verlegung des Wendehammers sind von der Familie N6hmer zu tragen.

Der Birgermeister lasst Uber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt eine einstimmige Annahme fest.

23. Infrastrukturkostenvereinbarung
Abschluss einer Vereinbarung mit dem Grundeigentimer betreffend die Umwidmung des
Grundstiickes Nr. 1320, KG. Seewalchen

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:

In der Gemeinderatssitzung am 16.04.2015 wurde der einstimmige Beschluss gefasst, bei kinftigen
Flachenwidmungsplananderungen (Umwidmungen), bei welchen die technische Infrastruktur
(Ableitung von Schmutz- und Regenwassern, Errichtung von Verkehrsflachen wie Stral3en, offentl.
Parkplatze, Umkehrflachen, Gehsteige sowie die Errichtung von Stral3enbeleuchtungen) nicht oder
nur teilweise vorhanden sind, mit den jeweiligen Umwidmungswerbern
Infrastrukturkostenvereinbarungen (laut Mustervertrag des Gemeindebundes) auf Grundlage des
Amtsvortrages des Amtsleiters, abzuschliel3en.

Somit ware als Voraussetzung fur die beantragte Flachenwidmungsplananderung Nr. 90, OEK —
Anderung Nr. 30 mit Herrn Karl Kemptner, Steindorf 28, 4863 Seewalchen am Attersee als
Nutzungsinteressenten (Grundeigentimer) an dem Grundsttick Nr. 1320,

KG. Seewalchen, eine Infrastrukturkosten-Vereinbarung gemall 8 16 Abs. 1 Z 1 OG6.
Raumordnungsgesetz 1994 idgF. abzuschliel3en.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der einstimmigen Empfehlung des Planungsausschusses als Voraussetzung fir
die beantragte Flachenwidmungsplananderung Nr. 90, OEK — Anderung Nr. 30 mit Herrn Karl
Kemptner, Steindorf 28, 4863 Seewalchen am Attersee als Nutzungsinteressenten
(Grundeigentimer) an dem Grundstick Nr. 1320, KG. Seewalchen, die vorliegende
Infrastrukturkosten-Vereinbarung vom 26.11.2015, gemaR 8 16 Abs. 1 Z 1 O0.
Raumordnungsgesetz 1994 idgF. abzuschliel3en.

GR. Gierlinger merkt an, dass bzgl. der Punkte 23 — 26 dies bedeuten wirde - soweit dies in der
GRUNEN Fraktion besprochen worden sei — dass durch die AufschlieBung dieses Grundstiickes das
auch bedeute, dass man in weiterer Folge auch die gegeniberliegende Grinflache aufschlie3en
misse. Sonst wirde ja die Gemeinde auf den Infrastrukturkosten fur dieses andere Grundstiick sitzen
bleiben. Die Gemeinde musse, bis die Eigentimer eine Umwidmung beantragen in Vorleistung
gehen. Dies sei ja doch eine lange Stral3e fir die ganzen Grundstticke und hier stelle sich — aufgrund
des Baulandiiberhanges — die Frage, ob man hier Grinland umwidmen solle und auf den
Infrastrukturkosten sitzen bleiben bzw. auf unbestimmte Zeit in Vorleistung gehen wolle. Deswegen
werde man flr die 4 Punkte mit Nein abstimmen, aul3er es gebe Argumente.

Der Burgermeister antwortet, dass GR. Gierlinger den Sachverhalt richtig dargestellt habe. Die
Konsequenz in Richtung Abstimmung sei natirlich jedem selbst tberlassen.

GR. Gierlinger fugt hinzu, dass man eher Grundstiicke umwidmen solle die schon aufgeschlossen
seien und an einer StralRe liegen. Man solle Uberhaupt eine Diskussion fuhren, denn der
Baulandiberhang entstehe, weil die Leute nicht verkaufen. Die Frage sei, gebe es keine Mdglichkeit
etwas rickzuwidmen und sobald verkauft werde misse man neuerlich einen Antrag stellen. Dann
sage man dies war schon einmal in Planung, jetzt werde verkauft und man schaue ob man Bedarf
habe. Er kenne die rechtliche Lage nicht genau aber dies ware ein Diskussionsthema.

Der Birgermeister antwortet, dass GR. Gierlinger grundsatzlich Recht habe. Solche
infrastrukturstrategische Uberlegungen werden im nachsten Jahr sehr wichtig sobald mit der
Uberarbeitung des Flachenwidmungsplanes begonnen wird. Natirlich werde man den Bestand
durchforsten miissen ob noch irgendwo gréRere Flachen gewidmet und nicht bebaut seien. Sei
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bereits eine Infrastruktur vorhanden, oder nicht. Und wo kdnne man sinnvoll — und fur die Gemeinde
kostengiinstig — da die Infrastrukturkosten ja jetzt vom Konsenswerber zu tragen seien, neu widmen.
Diese werde eine sehr groRe Uberlegungs- und Planungsarbeit die da bevor stehe. Wenn eine
Flache mit mehreren 1000 m2 - fir ca. 4-5 Parzellen — zur Umwidmung anstehe, aber nur einseitig
eine Bebauung moglich sei, da die Strae nicht in der Mitte durchgehe sondern am Rande liege,
dann sei es so, dass die Gemeinde in Vorleistung trete. Es sei ja kein Muss, denn man kdénne auch
sagen man widme nicht um weil der 2.Teil der Infrastrukturkosten zu hoch sei. Aber man misse so
lange vorfinanzieren bis der Zweite sage: ,Aha wenn da gewidmet sei.....“ Rein von der objektiven
Betrachtung her sei das gegentberliegende Feld durchaus auch Bauland. Aber bis dieser
Grundeigentimer dann sage er widme auch um das kénne Jahre dauern. Im Hintergrund sei es so,
dass man abwagen misse, solle man widmen oder nicht. In diesem Fall habe man sich fur die
Widmung ausgesprochen weil die Grundstiicke speziell in Steindorf-Dorf in der Regel noch
preisglnstig am Markt seien als in Gebieten in denen die Grundstiicke schon durchaus 3-stellig
seien. Im Sinne von leistbaren Baugriinden sei es fir die Gemeinde am besten gewesen dies jetzt zu
widmen, da der Preis fur die Kaufer sicher vertretbar sei.

GR. Gierlinger fugt hinzu, dass man vielleicht die Uberarbeitung des Flachenwidmungsplanes
abwarten solle. Denn so schaffe man jetzt zum Flachenwidmungsplan eine klare Agenda.

GR. Hoyer merkt an, dass man froh sein solle die Moglichkeit zu haben
Infrastrukturkostenvereinbarungen abzuschlie@en. AL. Schmidt habe sich sehr bemiht eine
anstandige Vereinbarung zustande zu bringen und man solle froh sein diese einheben bzw. die
Vereinbarung abschlieen zu kénnen. Bei all diesen Vereinbarungen solle man nicht vergessen, dass
man auch die Niederschlagswasserbeseitigung eingehe, weil dies werde sonst ein irres Problem bzw.
kann ein unheimliches Problem werden. Hier misse man noch etwas einbauen, damit dies
bertcksichtigt werde.

Er wolle allen die jetzt neu im Gemeinderat sitzen dartiber informieren, dass Baulandiiberhang ein
Wort sei das zwar stimme aber nur am Papier existiere. In der Praxis sei es so, dass wenn Leute
kommen — es kommen sehr viele, Seewalchener aber auch Auswartige — und nach Baugrtinde fragen
dann kdnne man nur sagen man habe keinen Baugrund. Unser Problem sei mit der Verfligbarkeit des
Baulandes. Man habe viele Parzellen die gewidmet seien, — dies sehe man im nachsten Jahr beim
Flachenwidmungsplan — da kommen zig ha zusammen welche gewidmet seien aber nicht bebaut und
deshalb auch nicht verfugbar seien. Wenn man keine weiteren Baugriinde schaffe, dann werden
unsere Burger in andere Gemeinden gehen. Dies sei Faktum, wenn jemand keinen Baugrund
bekomme dann gehe man eben nach Vécklabruck, Schorfling, Gampern, Lenzing, usw...Wenn man
ein gewidmetes Grundstick riickwidmet miisse man Entschadigung bezahlen. Dies sei noch teurer
als eine Halfte Infrastrukturkostenbeitrag. Man misse das immer von 2 Seiten sehen. Beim
Flachenwidmungsplan im nachsten Jahr werde man sich sicher Uberlegen wo man noch Baugrund
schaffen kénne, wo kénne man unsere Ortschaften noch entwickeln, damit unsere Birger nicht
auswandern mussen. Er habe es am eigenen Leib erfahren. Sein Sohn habe 2 Jahre nach einem
Grund in Seewalchen gesucht und keinen gefunden. Nun habe er in Gampern gebaut und wenn man
das wolle dann kénne man das so machen. Dieser Infrastrukturkostenbeitrag sei jetzt was Neues und
da bekomme man das erste Mal Uberhaupt Geld vom Umwidmungswerber. Bis jetzt habe die
Gemeinde 100% bezahlt, egal ob einseitig oder zweiseitig bebaut worden sei. Natirlich kénne man
die Gegenuberliegenden nicht zwingen auch umzuwidmen — dieses Recht habe die Gemeinde nicht —
aber man kénne dem jetzigen Umwidmungswerber nicht die 100% der gesamten Straf3e aufdividieren
und néchstes Jahr komme dann der gegeniiberliegende Grundeigentimer und misse dann nichts
mehr bezahlen. Dies sei das Ungerechteste was es gebe. Es werde aber immer wieder solche
Situationen geben in denen nicht alle Beteiligten umwidmen wollen.

GR. Vogel fugt hinzu, dass er es sehr interessant finde, dass man die Ruckwidmung der Baugriinde
bei den Arztekammergriinden gemacht habe. Die Wiederwidmung sei nicht immer ganz einfach und
ob dies dann auch sinnvoll sei, sei eine andere Frage. Die Geschichte dass man etwas riickwidmet
und dann wieder widmet, die Hoffnung sollte man keinem machen wo ein Grund rickgewidmet
wurde. Man habe dartber ja lange diskutiert.
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GV. Hemetsberger R. merkt an, dass es in dieser Sache konkret in Steindorf geht. Da habe es bereits
Vorverhandlungen gegeben und die Grundstiicke seien bereits verkauft. Hier gehe es um den Preis.
Die Grundstiicke werden zwischen € 60,00 und € 80,00 angeboten. Und ein Baulandiiberschuss
bringe nichts wenn sich das Grundstiick in Buchberg befinde, der Baugrund koste dort € 250,00 und
kein Arbeiter kdnne sich dort jemals ein Haus bauen.

Folgedessen brauche man Grundstiick wo sich ein Durchschnittsarbeiter oder Angestellter ein Haus
bauen kann. Dies sei der tiefere Sinn und diese Baugrinde seien bereits vergeben. Hier bekomme
man wieder neue Birger her und da kommen auch wieder Einnahmen durch den
Bundesfinanzausgleich. Man dirfe nicht nur die Ausgaben sehen, sondern man musse auch die
hereinkommen Gelder durch die standige Erweiterung und Einwohnerzahlerhéhung bedenken. Dies
befruchte ja auch die Gemeinde mit ca. € 800,00 — 900,00 pro Person im Jahr durch den
Bundesfinanzausgleich.

Man dirfe das nicht nur negativ sondern muss es auch positiv sehen. Wie auch AL. Schmidt gesagt
habe, kenne er auch Familien die sich in Gampern angesiedelt haben, weil in Seewalchen einfach
kein Bauland zu einem verniinftigen Preis vorhanden sei.

GV. Hauschildt-Buschberger fligt hinzu, dass sie jetzt mehrere Wortmeldungen gehort habe aber das
Dilemma zu sein scheint, dass man umwidme und es werde nicht gebaut. Dann bleibe es liegen und
werde zum Spekulationsobjekt. Sie stelle sich die ganz einfache Frage, wenn man jetzt schon diese
Infrastrukturkostenvereinbarung habe, die absolut sinnvoll sei und vielleicht auch noch weitergehen
konne, warum man nicht einen Passus einfiige mit dem Nebensatz: ,Es bestehe die Verpflichtung
innerhalb des Zeitraumes X dieses Grundstiick zu bebauen®.

Es entspreche nicht den Tatsachen dass nur Baugriinde in Buchberg vorhanden seien, sondern auch
in Steindorf. Sie kann diese jetzt nicht im Detail nennen, aber sie konne eine 10.000 m2 grof3e Flache
in Steindorf nennen, welche auch bereits vor vielen Jahren umgewidmet worden sei. Diese wirde bei
Verkauf sicher keine € 250,00 kosten.

Dies sei fur sie etwas undifferenziert, weil es sei auch so, dass man Grundstiicke bei einem
Baulanduberhang rickwidmen kdnne ohne den Besitzer zu entschadigen. Es sei ndmlich nicht so,
dass fir jedes riickgewidmete Grundstiick von Bauland in Grinland Entschadigung bezahlt wurde.
Man habe dies weder bei den Arztegriinden noch bei anderen Grundstiicken so gemacht.

Dies sei ein Zeitablauf von 10 Jahren das sei schon richtig. Wenn dies nach 2 Jahren erfolge, weil
das Grundstiick z.B. nicht zu bebauen sei, die Gemeinde aber vor 2 Jahren gesagt habe dies sei zu
bebauen und man musse es jetzt rickwidmen, dann misse man Entschadigung bezahlen. Nicht in
jedem Fall. Und daher solle man den Passus in die Infrastrukturkostenvereinbarung einfiihren, dass
dort auch gebaut werden soll.

AL. Schmidt merkt an, dass die Gemeinde Seewalchen diese ,berihmten“ Baulandsicherungs-
vertrdge wie viele andere Gemeinden bereits vor 10 Jahren abgeschlossen habe. Diese seien jedoch
rechtswidrig bis zur xten Potenz und ,unmoralisch®, wie der Verwaltungsgerichtshof gesagt habe.
Dies sei eine ,Vergewaltigung” der Birger, wenn man es extrem ausdriicke mdchte

GV. Hauschildt-Buschberger fragt nach, ob man die Diskussion darlUber nicht fuhren durfe, sondern
man musse hdchstes Vertrauen haben zu jedem der bei einem Grundstiick eine Umwidmung mache.
Dieser musse per Handschlag und grol3em Indianerehrenwort bekanntgeben, man werde dort bauen.
Also sei auch diese Diskussion in Ordnung wenn man sage, man stimme dem jetzt einfach nicht mehr
zu dass gebaut werde.

GR. Kalblinger fragt bei GV. Hemetsberger R. nach, ob sie dies richtig verstanden habe und diese
Griunde bereits verkauft seien obwohl diese noch nicht umgewidmet sind.

GV. Hemetsberger R. antwortet, dass die Zusage da sei und die Grinde zu je 1000 m? gekauft
werden sobald die Gemeinde umwidmet. Er habe fir die eigene Tochter jahrelang gesucht. Es sei
nichts vorhanden. Der Amtsleiter kbnne das bestatigen. Es sei ja von den Umwidmungswerbern
bereits eine Vorleistung gekommen. Dieser habe ja auf der Gemeinde bereits etwas deponiert — hier
werde bereits Geld hinterlegt. Nicht der Bauwerber welcher bauen wolle, sondern der Umwidmer
misse den Beitrag leisten. Dieser kassiere ja dann auch das Geld fir den Baugrund. Dies sei ja das
Entscheidende und nicht wann gebaut werde.
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GV. Berger merkt an, dass die aufgeworfenen Themen natirlich sehr wichtig seien nur glaube er,
dass diese nicht Gegenstand dieses Punktes seien. Uber dieses Thema werde man sich noch sehr
intensiv befassen wenn es um den neuen Flachenwidmungsplan gehe. Aus diesem Grund habe man
besprochen, dass man ein entsprechendes Gremium fur die Ortsentwicklung, Bebauungsplan, usw.
brauche und daraus ist der Planungsausschuss geworden.

Er habe das sehr begrift und man héatte diesen gerne selber gemacht. Leider haben dies die
Machtverhaltnisse nicht zugelassen. Man werde sich dort sehr intensiv damit auseinandersetzen. Er
stelle daher hiermit den Antrag auf Ende der Debatte.

Der Biirgermeister lasst Giber den von GR. Ing. Berger gestellten Antrag auf Ende der Debatte durch
Handheben abstimmen und stellt eine einstimmige Annahme fest.

Der Birgermeister lasst Uber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt folgendes Abstimmungsergebnis fest:

| Fur den Antrag: |27 | Stimmen | &VP-Fraktion: 13
SPO-Fraktion: 7
FPO-Fraktion: 7

|Gegenden Antrag |4 |Stimmen | GRUNE-Fraktion: | 4 |

24. Flachenwidmungsplan Nr. 04/2004; Anderung Nr. 90
ortliches Entwicklungskonzept Nr. 01/4004; Anderung Nr. 30
Beschlussfassung betreffend die Umwidmung des Grundstiickes Nr. 1320, KG. Seewalchen von
Grinland ,Land- u. Forstwirtschaft, Odland“ in Bauland .Dorfgebiet“(Grundsatzbeschlussfassung
vom 25.09.2014)

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:

Beim erfolgten Stellungnahmeverfahren wird seitens der Abt. Raumordnung der O8. Landesregierung
mit Schreiben vom 27.08.2015 mitgeteilt, dass zur geplante Anderung im westlichen Randbereich von
Steindorf — geplant ist die Schaffung von vier zusétzlichen Bauplatzen innerhalb der Widmung
Dorfgebiet eine positive Stellungnahme abgegeben wird. Die abgesicherte mittelfristige Nutzung bzw.
entsprechende privatrechtliche Vereinbarung wird vorausgesetzt um die Schaffung von weiteren,
nicht verfugbaren Reserveflachen hintanzuhalten.

Seitens der Abt. Naturschutz der O6. Landesregierung wird die geplante Anderung mit Schreiben
vom 10.08.2015 zur Kenntnis genommen.

Seitens der Abt. Grund- und Trinkwasserwirtschaft der O6. Landesregierung wird mit Schreiben vom
13.08.2015 mitgeteilt, dass keine Einwande gegen die geplante Anderung erhoben werden.
Weitere Stellungnahmen sind nicht eingelangt.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der einstimmigen Empfehlung des Planungsausschusses die Anderung Nr. 90
des Flachenwidmungsplanes Nr. 4/2004 samt Anderung Nr. 30 des ortlichen
Entwicklungskonzeptes Nr. 01/2004 entsprechend den Planunterlagen des Ortsplaners Dipl.
Ing. Erich Deinhammer, Eferding vom 12.06.2015 zu beschliel3en.
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Der Birgermeister lasst Uber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt folgendes Abstimmungsergebnis fest:

| Fur den Antrag: | 27 | Stimmen | OVP-Fraktion: 13
SPO-Fraktion: 7
FPO-Fraktion: 7

|Gegenden Antrag |4 |Stimmen | GRUNE-Fraktion: | 4 |

25. Infrastrukturkostenvereinbarung
Abschluss einer Vereinbarung mit der Grundeigentimerin betreffend die Umwidmung des
Grundstuckes Nr. 1316, KG. Seewalchen

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:

In der Gemeinderatssitzung am 16.04.2015 wurde der einstimmige Beschluss gefasst, bei kinftigen
Flachenwidmungsplananderungen (Umwidmungen), bei welchen die technische Infrastruktur
(Ableitung von Schmutz- und Regenwassern, Errichtung von Verkehrsflachen wie Stral3en, offentl.
Parkplatze, Umkehrflachen, Gehsteige sowie die Errichtung von Stra3enbeleuchtungen) nicht oder
nur teilweise vorhanden sind, mit den jeweiligen Umwidmungswerbern
Infrastrukturkostenvereinbarungen (laut Mustervertrag des Gemeindebundes) auf Grundlage des
Amtsvortrages des Amtsleiters, abzuschliel3en.

Somit ware als Voraussetzung fir die beantragte Flachenwidmungsplananderung Nr. 86 mit Frau
Christine Kemptner, Steindorf 28, 4863 Seewalchen am Attersee als Nutzungsinteressenten
(Grundeigentimer) an dem Grundstiick Nr. 1316, KG. Seewalchen, eine Infrastrukturkosten-
Vereinbarung gemai § 16 Abs. 1 Z. 1 O6. Raumordnungsgesetz 1994 idgF. abzuschlie3en.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der einstimmigen Empfehlung des Planungsausschusses als Voraussetzung fir
die beantragte Flachenwidmungsplananderung Nr. 86 mit Frau Christine Kemptner,
Steindorf 28, 4863 Seewalchen am Attersee als Nutzungsinteressenten (Grundeigentimer)
an dem Grundstick Nr. 1316, KG. Seewalchen, die vorliegende Infrastrukturkosten-
Vereinbarung vom 26.11.2015, gemal § 16 Abs. 1 Z. 1 O6. Raumordnungsgesetz 1994 idgF.
abzuschlielRen.

Der Birgermeister lasst Uber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt folgendes Abstimmungsergebnis fest:

| Fur den Antrag: |27 | Stimmen | OVP-Fraktion: 13
SPO-Fraktion: 7
FPO-Fraktion: 7

|Gegenden Antrag |4 | Stimmen | GRUNE-Fraktion: | 4 |

26. Flachenwidmungsplan Nr. 04/2004; Anderung Nr. 86
Beschlussfassung betreffend die Umwidmung des Grundstiickes Nr. 1316, KG. Seewalchen von
Grinland .Land- u. Forstwirtschaft, Odland* in Bauland .Dorfgebiet”
(Grundsatzbeschlussfassung vom 25.09.2014)

PA-Obmann GR. Ing. Mayrhofer:
Beim erfolgten Stellungnahmeverfahren wird seitens der Abt. Raumordnung der O8. Landesregierung
mit Schreiben vom 11.12.2014 mitgeteilt, dass die Schaffung eines zusatzlichen Bauplatzes —
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Dorfgebiet in grundsatzlicher Ubereinstimmung mit den Festlegungen des verordneten Ortlichen
Entwicklungskonzeptes steht und ohne Einwand zur Kenntnis genommen wird.

Seitens der Abt. Naturschutz der O6. Landesregierung wird die geplante Anderung mit Schreiben
vom 17.11.2014 vorbehaltslos zur Kenntnis genommen. Seitens der Abt. Grund- und
Trinkwasserwirtschaft der O6. Landesregierung wird mit Schreiben vom 02.12.2014 mitgeteilt, dass
keine Einwande gegen die geplante Anderung erhoben werden. Weitere Stellungnahmen sind nicht
eingelangt.

Planungsausschuss-Obmann Mayrhofer stellt den Antrag,
auf Grund der einstimmigen Empfehlung des Planungsausschusses die Anderung
Nr. 86 des Flachenwidmungsplanes Nr. 4/2004 entsprechend den Planunterlagen des
Ortsplaners Dipl. Ing. Erich Deinhammer, Eferding vom 21.10.2014 zu beschlielRen.

Der Birgermeister lasst Uber den von Obmann Mayrhofer gestellten Antrag durch Handheben
abstimmen und stellt folgendes Abstimmungsergebnis fest:

| Fur den Antrag: | 27 | Stimmen | OVP-Fraktion: 13
SPO-Fraktion: 7
FPO-Fraktion: 7

|Gegenden Antrag |4 | Stimmen | GRUNE-Fraktion: | 4 |

27. StralRenbeleuchtung
Stral3enbeleuchtungsprogramm 2016

IstrA-Obmann DI. Hoyer:
Es stehen im Jahr 2016 voraussichtlich fur die neue Straf3enbeleuchtung € 15.000 zur Verfugung.
Eine neue Laterne kostet ca. € 1.000,00

Infrastrukturausschuss-Obmann Dipl.-Ing. Hoyer stellt den Antrag,
auf Grund der einstimmigen Empfehlung des Infrastrukturausschusses im Jahr 2016 die
StralRenbeleuchtung in der OKO-Siedlung, wo die Verkabelung und die Auslasse fir 11
StraBenbeleuchtungen vorhanden sind , Calla“leuchten zu kaufen und aufzustellen.

Der Blrgermeister lasst tiber den von Obmann Hoyer gestellten Antrag durch Handheben abstimmen
und stellt eine einstimmige Annahme fest.

Dringlichkeitsantrag Nr. 1

Budget
Forderansuchen des Vereins liebenswertes Seewalchen fiir das Projekt ,Rosenstiege”

Bgm. Reiter:

Der Dorfentwicklungsverein ,Liebenswertes Seewalchen* ersucht in seinem Schreiben vom
15.10.2015 um eine finanzielle Unterstitzung zur Sanierung der Rosenstiege und die Sanierung
diverser Parkbanke. Im Budget sind dafir im Jahr 2015 unter der Haushaltsstelle 1/363/618
Instandhaltungen insgesamt € 15.000,- vorgesehen. Bei der gewtinschten finanziellen Unterstiitzung
an den Verein fur Dorfentwicklung ,liebenswertes Seewalchen“ handelt es sich um eine freiwillige
Ausgabe der Gemeinde die It. VRV als Kapitaltransferzahlung an private Organisationen ohne
Erwerbscharakter zu verbuchen ist. Kapitaltransferzahlung deshalb, weil die Geldleistung der
Gemeinde einem konkreten Investitionsprojekt zuordenbar ist (Kontierungsleitfaden fur Gemeinden
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des KDZ). Fiur diese Zahlung an den Dorfentwicklungsverein ist ein Gemeinderatsbeschluss
erforderlich.

Der Birgermeister stellt den Antrag,
dem Verein Liebenswertes Seewalchen den im Gemeindebudget vorgesehenen Beitrag in
Hobhe von € 15.000.- zu Uberweisen.

GV. Berger fugt hinzu, dass man etwas Uberrascht gewesen sei, dass es diesen Punkt auf einmal als
Dringlichkeitsantrag gebe. Wenn er sich richtig erinnere, dann habe man im Vorstand ausfuhrlich Gber
diesen Punkt diskutiert. Man wolle sich das anschauen und wenn es wirklich darum gehe dies
beschlieRen zu wollen dann habe man in der Weihnachtssitzung noch Zeit. Mit den € 15.000,00 sei
dieses Vorhaben sowieso nicht auszufinanzieren.

Man war sehr Uiberrascht, dass bevor es diese finanzielle Zusage vom Gemeinderat gebe, der Auftrag
bereits vergeben sei und auch die Arbeiten bereits begonnen haben. Diese Vorgangsweise werde
von der SPO-Fraktion so nicht akzeptiert und man werde deshalb dagegen stimmen.

Der Birgermeister antwortet, dass dies zur Kenntnis zu nehmen sei.

GR. Hoyer fugt hinzu, dass die Beratung betreffend der Vergabe ganz exakt gewesen sei. Er habe
sich darum gekimmert dass 3 Angebote eingeholt worden seien und auch ein Auftragsschreiben
gemacht, um die Finanzierung sicher zu stellen. Aber eben nur fir den im Jahr 2015 vorgesehen
Betrag im Gemeindebudget. Dieser Betrag sei ja bereits flr dieses Bauvorhaben des
Verschonerungsvereines vorgesehen gewesen. Die Firma Ploner habe dem auch zugestimmt, dass
die Restfinanzierung erst im Jahr 2016 erfolgen kann. Somit sei eine Deckung gegeben gewesen.
Warum — klarerweise — jetzt noch versucht worden sei dies umzusetzen, sei dass man versucht habe
die Witterung noch auszuniitzen. Die Firma Ploner habe dies zu einem glinstigen Preis angeboten
und daher sei der Auftrag erteilt worden. Fir die FPO-Fraktion gehe das natirlich in Ordnung und
man werde diesem Antrag mit Freude zustimmen.

GR. Kolblinger fugt an, man sei davon ausgegangen, dass die € 15.000,00 zur Verfiigung stehen
wirden. Daher habe man gedacht man brauche erst einmal konkret den Auftrag und dann suche man
bei der Gemeinde um dieses Geld an und nicht umgekehrt. Die ganze Sache habe sich ziemlich
hingezogen. Aber die € 15.000,00 — heute sei der 26.11. - seien ja noch bis 31.12. zur Verfligung.
Man hétte dies nattirlich auch noch am 17.12. machen kdnnen.

Der Birgermeister lasst Uber seinen gestellten Antrag durch Handheben abstimmen und stellt
folgendes Abstimmungsergebnis fest:

| Fur den Antrag: |24 | Stimmen | OVP-Fraktion: 13
FPO-Fraktion: 7
GRUNE-Fraktion: | 4
|Gegenden Antrag |7 [Stimmen |SPO-Fraktion: | 7 |
28. Allfalliges

a) GR. Mohr ladet alle im Namen des Sozialausschusses ganz herzlich zum 2. Seewalchener
Adventmarkt am 27.11.2015 einladen. Freiwillige Helfer werden gerne noch angenommen. Der
Sozialausschuss wirde sich freuen, alle begriRen zu dirfen. Sie wolle noch anmerken, dass,
wenn GV. Hauschildt-Buschberger in Facebook fiir diese Veranstaltung Werbung mache, dann
bitte nicht in ihrem Namen, sondern im Namen des Sozialausschusses.
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b)

GV. Hauschildt-Buschberger antwortet, dass es in Facebook leider nicht anders maoglich sei, als
als Person eine Veranstaltung zu erstellen.

GR. Mohr erwidert, dass dies nicht stimme, weil Michaela Kiener fur den MV Rosenau in ihrem
Namen eingeladen habe. Sie habe dies etwas befremdend gefunden, dass dies als die
Veranstaltung von GV. Hauschildt-Buschberger ausgegeben wurde — es sei die Veranstaltung
des Sozialausschusses.

GV. Hauschildt-Buschberger erwidert, dann habe GR. Mohr dies nicht richtig gelesen, denn es
stehe drinnen ,der Sozialausschuss".

GR. Hoyer merkt an, dass nachdem von Herrn GR. Vogel O. der Antrag auf Vertagung gestellt
worden sei, wolle er AL. Schmidt - nachdem dieser immer belehrend die Gesetze zitiere -
mitteilen, dass der gednderte § der 853 und 855 sei. Hier gebe es auch eine Homepage wo man
die Erlauterungen dazu lesen kénne. Worum es ihm aber gehe sei, man habe heute wieder
dieses wunderschéne Papier vom Blrgermeister bekommen. Er habe dies bereits schon einmal
gesagt, dass es nicht sein kbnne dass man dies erst ¥4 h vor Beginn der Gemeinderatssitzung
bekomme. Er habe auch bereits darum gebeten, dieses Papier bereits in den Fraktionssitzungen
aufzulegen. AuBBerdem wolle er auf 863a der Gemeindeordnung verweisen in dem es im
Wesentlichen heille — die Antwort um die es gehe muss im Wortlaut als nicht vollinhaltlich
verlesen aber doch im wesentlichen Inhalt her wiedergegeben werden. Es geniige nicht dieses
Papier einfach auf den Tisch zu legen, sondern man miisse dies behandeln. Man solle sich bitte
daher an den 8§63a halten. Man habe im Planungsausschuss intensiv beraten, dass es wesentlich
sei in der Einreichung eine pdf. Dokumentation oder einen CAD-Teil zu verlangen, damit bei den
Ausschusssitzungen dies an die Wand geworfen werden konne und jeder wisse worum es gehe.
Es sei ja an der Zeit, da bereits alle Gemeinden rund um den See einen Beamer in den
Sitzungszimmern haben dies in der Folge auch umzusetzen. Man wiirde dadurch die Arbeit in den
Ausschiissen wesentlich vereinfachen. Er habe auch vor einiger Zeit der Gemeinde bereits
mitgeteilt, dass er sehr mit Nachdruck dahinter sei, dass der Stand und Grad der Einreichung
verbessert werde. Er habe diese Unterlagen auch dem Sachverstandigen in Gmunden geschickt.
Dieser habe nicht einmal geantwortet, sondern dies einfach geléscht ohne es zu lesen. Das
Interesse der Behdrde hierbei sei ja sichtbar. Dieser ziehe sich zuriick und sage, was nicht im
Gesetz stehe mache er nicht und musse er auch nicht machen. Daher ersuche er die Gemeinde
mit Nachdruck diese Punkte intern zu beraten und ihm mitzuteilen was umgesetzt werde und was
nicht.

GR. Mayrhofer bestatigt die Diskussionen in den Ausschissen und habe bereits Herrn Arnitz
ersucht. Es gebe keinen gezeichneten Plan wo es nicht ein dwg. oder pdf. gebe. Dies misse man
einfach verlangen und wenn es nicht gleich dabei sei dann anfordern und nachreichen. Dies
wirde vieles vereinfachen.

GR. Kaniak fugt an, dass diese beiden Ausschiisse welche sich einig sind, Fachausschiisse seien
welche sich in einem kleinen Gremium mit dieser Sache befassen. Er wisse nicht wieviele Damen
und Herren samtliche Punkte hier mit den ganzen Akten durcharbeiten. Es ware der ideale
Zustand, wenn man dies mit einem Beamer an die Wand werfen konnte und jeder genau wisse
wovon man spreche. Er kdnne sich nicht vorstellen, dass man sich jeden Punkt genau durchlese.
Er habe sich auch auf Mitarbeiter und Kollegen verlassen miissen. Hier sei der ideale Zustand,
damit jeder Bescheid wisse um welche Grundstiicke es gehe und welche Schwierigkeiten es
gebe. Es seien ja nicht alle Beschlisse einstimmig. Wenn man dies nicht zusammenbringe, dann
sei Seewalchen einer der wenigen Orte — in einem habe man ja schon einen Rekord aufgestellt,
namlich es gebe in Seewalchen und Schorfling keinen einzigen Kreisverkehr — in dem kein
Beamer sei. Aber alle anderen haben dies schon.

Der Birgermeister antwortet, dass wenn die Qualitat einer Gemeinde von der Anzahl der
Kreisverkehr gemessen werde dann...

Vizebgm. Haberl fiigt hinzu, dass sie mit den Zahlen auch nichts anfangen kdnne. Sie sei auch
beim Bauausschuss nicht dabei. Wenn man sich dafir interessiere — und das sei in ihrem Fall
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auch so — dann kénne man sich sehr wohl informieren und dies in der Fraktionssitzung
genauestens besprechen. Dies werde in der OVP-Fraktion gemacht und sie glaube, dass dies
auch in den anderen Fraktionen so gemacht werde. Sie finde in der Gemeinderatssitzung sei ein
Beamer nicht notwendig.

d) GR. Vogel O. ladet alle zu dem am Samstag, 28.11.2015 um 20.00 Uhr stattfindenden
Cacilienkonzert der MMK Seewalchen in den Kultursaal ein.

Genehmigung der Verhandlungsschrift tGiber die vorherige Sitzung

Gegen die wahrend der Sitzung zur Einsicht aufgelegene Verhandlungsschrift Uiber die letzte Sitzung
vom 19.10.2015 wurden keine Einwendungen erhoben.

Nachdem die Tagesordnung erschopft ist und sonstige Antrdge und Wortmeldungen nicht mehr
vorliegen, schlief3t der Vorsitzende die Sitzung um 20:35 Uhr.
Der Schriftfihrer: Der Vorsitzende:

(AL Johann Schmidt) (Bgm. Mag.Reiter Johann)

Der Vorsitzende beurkundet hiermit, dass gegen die vorliegende Verhandlungsschrift in der Sitzung
vom 17.12.2015 keine Einwendungen erhoben wurden und diese Verhandlungsschrift daher im Sinne
des § 54(5) O6. GemO 1990 als genehmigt gilt.

Der Vorsitzende:

(Mag. Johann Reiter)

Fur die SPO-Fraktion: Fur die OVP-Fraktion:
(GV. Ing. Kurt Berger) (Dr. Oskar Vogel)
Fir die FPO-Fraktion: Fir die GRUNE-Fraktion:

(GV. Rudolf Hemetsberger) (GV. Claudia Hauschildt-Buschberger)



	Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung und stellt fest, dass

